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und Zweite (Juſeraten) Beilage.

Beſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Mit dem 1. Januar 1890 iſt die Halliſche Zei-

tung in ihren 182. Jahrgang eingetreten und die ſtets
wachſende Zahl ihrer Abonnenten und Jnſerenten giebt
uns die erfreuliche Beſtätigung, daß den alten Freunden
und Geſinnungsgenoſſen ſtets neue hinzutreten. Wir rich-
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben, auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 31. März dieſes Jahres auf
Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).
Halle, gr. Märkerſtraßze 11.

Halle, den 17. März.

Welche Rückwirkung kann der
ZWvahlerfolg der Hozialdemokraten

auf deren Vartei ausüben?
Die Sozialdemokraten werden im neuen Reichstag in

einer gegen früher erheblich veränderten Stellung auftreten.
Zum erſten Male erſcheinen ſie in einer Stärke, die der-
jenigen anſehnlicher Fraktionen gleich kommt. Bisher
bildeten ſie eine kleine Gruppe, die ihr Gewicht noch da-
durch ſelbſt ſchwächte, daß ihre Mitglieder zu den ſchlech-
teſten Beſuchern der Reichstagsſitzungen gehörten. Aus
ein paar Brand und Hetzreden in jeder Seſſion beſtand
ihre ganze Thätigkeit; von poſitiver Mitarbeit auch an
Geſetzen, die das Wohl der Arbeiter aufs engſte berührten,
war faſt nicht die Rede. Eine kleine Minderheitsgruppe
konnte ſich auch mit dieſem geringen Maß von Leiſtungen
begnügen; anders aber ſteht die Partei jetzt als weſentlicher
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Halle, Dienstag 18. März 1890.

Beſtandtheil der Mehrheit da, zumal in einer Seſſion,
die unter dem Zeichen des Arbeiterſchutzes zuſammenttitt.
Da werden doch auch von ihren eigenen An-
hängern nicht blos hetzeriſche Redensarten,
ſondern poſitive und eifrige Mitarbeit ver-
langt werden, und in dieſe Rolle wird ſich
die Partei erſt einzuleben haben. Der gute
Wille und die verſöhnliche Stimmung
der derzeitigen ſozialiſtiſchen Reichstagsab-
geordneten iſt freilich ſehr zweifelhaft; es ſind
die alten bekannten Agitatoren oder neue
Männer, von denen anzunehmen iſt, daß ſie ſich
die bisherigen Führer zum Muſter nehmen. Aber
aus der ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft heraus wird,
wie man vorausſehen kann, ein Druck ausgeübt werden,
daß die Abgeordneten der Partei ſich mehr als bisher als
wirkliche Vertreter der Arbeiterintereſſen benehmen. Jn
der rieſig angeſchwollenen ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft
befinden ſich offenbar mehr als es bisher der Fall ge-
weſen iſt, Männer, die nicht zu den ſicheren und über-
zeugten Anhängern dieſer Lehre gehören, ſondern aus Aerger
über manche unvermeidliche Laſten, die ihnen auferlegt
werden mußten, oder auch getrieben durch einen ganz gewiſſen-
loſen und verwirrenden Mißbranch mit dem Namen des
„ſozialen Königthums“, diesmal ſozialdemokratiſche Kan
didaten gewählt haben, oft im guten, freilich ver-
blendeten Glauben, damit im Sinne des Kaiſers und der
Regierung zu handeln. Dieſen zahlreichen, einer mächtigen
augenblicklichen Strömung nachgebenden Wählern verdankt
die Socialdemokratie ihr Anwachſen bei den jüngſten Wahlen.
Gerade von dieſem Beſtandtheil ihrer Wählerſchaft iſt aber
nicht anzunehmen, daß er anf die Dauer ſich mit hetzeriſchen
Phraſen und utopiſchen Phantaſtereien zufrieden geben wird.
Man wird vielmehr eine wirkliche Förderung der Arbeiter-
intereſſen verlangen. Es kann gar nicht ausbleiben daß
ſich mit der Zeit eine Scheidung zwiſchen denjenigen ſocial-
demokratiſchen Wählern vollzieht, welche eine vernünftige
und praktiſch mögliche Beſſerung ihrer materiellen Lage
erſtreben, und denjenigen, welche ohne jedes verſtändige
Ziel nur auf Auarchie und Zerſtörung hindrängen. Man
kann vorausſehen, daß ſich dieſe Scheidung in Folge der
ſtärkeren und verantwortungsvolleren Stellung der Social-
demokraten und der poſitiven Aufgaben welche ſchon
an die nächſte Reichstagsſeſſion herantreten werden, wenig-
ſtens in den erſten Anzeichen ſchon bei den bevorſtehenden
geſetzgeberiſchen Arbeiten kundgeben wird. Der Staat
und die Geſetzgebung haben bereits ſo viel für die Beſſe-
rung der Lage der Arbeiter gethan und ſo ernſten Willen
gezeigt, noch mehr zu thun, daß die Rückwirkung auf ver-
ſtändige Arbeiter nicht ausbleiben kann, ſo viel Enttäuſchung
man auch in dieſer Hinſicht erlebt hat.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Königin von Sachſen iſt, von Nervi kommend,

wo ſie einige Zeit verweilt hatte, am Sonnabend in Genua
eingetroffen und beſuchte unter Führung des Admirals
Lovera de Maria das hier vor Anker liegende Panzerſchiff

5„Jtalia“.
Zur Lage in Bayern. Wolſs Depeſchenbureau meldet

aus München, 15. März: Die Vorlage des hieſigen Kapitular-
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182. Jahrgang.

Vifars v. Rampff an die Staatsregierung in Betreff der Alt
katholiken vom 10. März, ſowie die Antwort des Kultusminiſters
Frhrn. v. Lutz ſind heute in Abſchrift den Mitgliedern des Land-
tags zugegangen. Letztere beſagt: Das Kapitularvikarigt hat im
Eingange ſeines der königlichen Staatsregierung zur ſachgemäßen
weiteren Verhandlung mitgetheilten, autoritativen Ausſpruchs,
vom 10. März über die Zugchörigkeit der Altkatholiken zur
katholiſchen Kirche die miniſterielle Ablehnung, vom 28. März
1889 auf die Memorandg der bayeriſchen Oberhirten vom
13. Oktober 1875 und 14. Juni 1888 beklagt. Dennoch hat die
Regierung verfaſſungsgemäß gehandelt, weil ja das Vatikannum
nicht das Placetum regium erhielt, und ſie kann daraufhin auch
künftig keinen Leugner der Unſehlbarkeit gewaltſam ausſchließen.
Den bisher fehlenden weiteren Nachweis, daß die Altkatholiken
nicht nur das ſtaatlich nicht placetirte Vatikanum, ſondern auch
anderweite Lehren der Kirche verworfen haben, erbrachte keines
wegs das Memoraändum der bayeriſchen Biſchöſe, ſondern erſt
die Vikariatsvorlage vom 10. März 1890 in einer Weiſe, welche
jede Beſtreitung ausſchließt. Die Frage iſt damit liquid geſtellt.
Obgleich dem Dogma der unbefleckten Empfängniß niemals die
wörtliche Placetirung zu Theil geworden iſt, ſo iſt es doch durch
die Handlungen und Entſchließungen der Staatsregierung, welche
keiner anderen Deutung und rig Raum geben können.
thatſächlich placetirt worden, beiſpielsweiſe durch die Entſchließung
des Miniſteriums vom 26. April 1866 gegen den Cooperator
Thomas Braun, welcher die unbefleckte Empfängniß e
vom Ober Apellgerichte unterm 3. Mai 1869 beſtätigt, ſowie
laut miniſterieller Erklärungen im Landtage pon 1872, 1881 und
1883/34. Wie demnach die Staatsregierung das Dogma der un
befleckten Empfängniß ſeit Jahrzehnten conſegquent dem Prieſter
Thomas Braun gegenüber vollzogen hat, ſo kann ſie auch deſſen
Vollzug gegenüber den Altkatholiken nicht ablehnen; ſie muß
vielmehr ſchon die Leugnung dieſes Dogmas allein als ſehr aus
reichend zu der von der Kirche verſügten Ausſchließung der Alt
katholiken auch für das Staatsgebiet wirkſam anerkennen Des
halb wurde dem Ausſchuſſe des altkatholiſchen Landesvereins i
München mit der heutigen (15. März) Entſchließung eröffnet.
daß vorerſt die innerhalb der Erzdiözeſe München Freyſing
wohnenden Altkatholiken von nun ab ſeitens der Staatsregierung
nicht mehr als Mitglieder der katholiſchen Kirche betrachtet und
behandelt werden, daß vielmehr die Rechte der Katholiken in
dieſer Diöceſe hinſichtlich der Religionsübung ſich vorlänfig nach
8 2 der zweiten Verfaſſungsbeilage zu bemeſſen haben. gez. Vr-
Frhr. v. Luß

Die Abſchrift dieſes Erlaſſes an den Landesverein iſt eben
falls heute veröffentlicht.

Bekämpfung des Contractbruches. Nach der in
der Jnſtizcommiſſion des Abgeordnetenhauſes abgegebenen
Erklärung der Regierungsvertreter haben die Miniſter des
Jnnern, der Landwirthſchaft und der Juſtiz Mittheilungen
über ihre Auffaſſung des Bedürfniſſes und die geeignet er
ſcheinenden Mittel zur Bekämpfung des Kontraktbruches
kürzlich an das Staatsininiſteriumm gelangen laſſen. Die
Beſchlußfaſſung des Miniſteriums ſteht noch aus.

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel
im Februar 1890. Nach der „Statiſtiſchen Korreſpondenz' be
trugen die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmitkel in
Preußen im Monat Februar d. J. im Vergleich mit dem Vor-
monat Januar für je tauſend Kilo Weizen 189 (190) Roggen
173 (175) Gerſte 168 (168) Hafer 164 (162) Kocherbſen
229 (228) Speiſebohnen 284 (284) Linſen 449 (450)
Kartoffeln 43,6 (42,6) o 63,7 (65) Heu 61.,5
(62.4) Ferner für je 1 Kilo Rindfleiſch 1,22 (1,21)
Schweinefleiſch 1,42 (1,42) Kalbfleiſch 128 (1,20) Hammel
fleiſch 1,19 (1,19) geräucherter inländiſcher Speck 1,85 (1,80)
Eßbutter 2,20 (2,17) Weizenmehl Nr. 1: 033 (0,33)
Roggenmehl Nr. 1: 0,29 (0,28) Javareis 0,55 (0.55)
mittlerer roher Javakaffee 2,80 (2,79) gelber gebrannter
Javakaffee (3,70 (3,69) inländiſches Schweinefleiſch 1,73 (1,73)
Mark. Für ein Schock Eier wurden 3,70 (440) gezahlt.

SchweineEinfuhr. Nachdem vom Reichskanzleramt für
Kiel die Erlaubniß zur Einfuhr däniſcher Schweine ertheilt
worden iſt, haben drei Schlächtermeiſter aus Wismar von dem
Staatsſekretär v. Boetticher eine Audienz erbeten, um eine

Ein Meiſter novelliſtiſcher Jorm-
Vollendung.

Gedenkblatt zu Panl Heyſe's 60. Geburtstag
(15. März.)

Am Sonnabend feierte ein Mann ſeinen 60. Geburts-
tag, dem die deutſche Novelle unſtreitig vor allen anderen
ihre Formvollendung verdankt: Paul Heyſe!

Er war am 15. März 1830, als Sohn des Sprach
forſchers K. M. L. Heyſe zu Berlin geboren. Hier be-
jichte er das Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium und ſtudirte
ſodann auf den Wunſch des Vaters ebendaſelbſt Philologie.
Bonckh und Lachmann ſind es geweſen, die den jungen
Studenten durch ihre Vorleſungen vornehmlich anzogen,
entſcheidend für ſeinen Lebensgang wurde aber ſeine Be-
kanntſchaſt mit dem berühmten Kunſthiſtoriker Franz Kugler,
der ihn in jeder Weiſe anzuregen wußte und deſſen Tochter
ſpäter des Dichters Gattin werden ſollte. Jn Kuglers
Hauſe war es auch, wo er mit den bedentenſten Jüngern
der Kunſt, die Berlin damals beherbergte, mit Männern
wie Adolf Menzel, Gott-ried Keller u. a. in die engſten
Beziehungen trat. 1849 finden wir den 19jährigen Heyſe
in Bonn mit dem eifrigen Studium der romaniſchen
Sprachen beſchäftigt. Dieſe gediegene Vorbildung nun
ſollte ihren wahren Abſchluß finden, als unſer Dichter die
Kunſt und Kunſtgeſchichte gleichſam an der Quelle ſtudiren
durfte. Venedigs, Roms, Modenas- Bibliotheken und
Kunſtſchätze ſind es, die ihn von 1852 an mehrere Jahre
in Jtalien feſthielten. Aber ſchon war ſein Name ſo be-
kannt, ſo beliebt, daß er kaum 24jährig vom König Max
von Bayern als der jüngſte in deſſen „Dichterkreis“ be
rufen wurde. So war er faſt kampflos zu einer Exiſtenz
gelangt, welche es ihm ermöglichte, ſich ungeſtört ſeinen
ferneren Studien und vor allen ſeinen dichteriſchen Produk-
tionen hinzugeben. Die Jahrespenſion, welche ihm der
König gewährte, hat er ſchon 1868 ſeinem Freunde Emanuel
Geibel zu Liebe aufgegeben. Heyſe's allererſte Anfänge:

die Tragödie „Franziska von Rimini“, die epiſche Dichtung
„Die chineſiſchen Brüder“ und die Märchenſammlung „Der
Jungbrunnen“, enthalten noch wenig von der ihn kenn-
zeichnenden Eigenart; dagegen entfaltet ſich dieſe ſchon in
den „Hermen“, einem Cyklus von Novellen in Verſen, und
in anderen poctiſchen Studien. Alle dieſe Dichtungen
ſpiegeln den Himmel Jtaliens wieder, ſpielen unter dem-
ſelben, ſind der italieniſchen Knnſtgeſchichte oder alten ita-
lieniſchen Chroniken entnvommen. Was an dieſen Schöpf-
ungen zunächſt anffällt, iſt die Glätte und Schönheit der
Sprache, der poetiſche Reiz der Darſtellung. Die ſüdliche
Landſchaft, das ſüdliche Volksleben treten in idealer Ver-
klärung hervor. Die Konflikte ſind ſubtil erfunden und
löſen ſich in akademiſchem Sinne. Das Ganze hat etwas
von einem Gemälde an ſich. Die Farben glänzen, die
Belenchtung iſt muſterhaft vertheilt, aber wir können doch
nicht ſo ganz und voll mit den Stickerinnen von Treviſo,
mit den Wittwen von Bologna und den Mädchen von
Treppi empfinden. Die berühmt gewordene Novelle „La
Rabbiata“ könnte man ganz und gar in ein Gemälde
bringen.

Der Dichter wächſt, ſowie er, die italieniſchen Stoffe
und Vorbilder verlaſſend, deutſch wird. Nun betritt er
ſein eigenſtes Gebiet, das pſychologiſche. Das erſte Bei-
ſpiel dieſer Art ſind „Die Blinden“, die ergreifende Liebes-
geſchichte zweier Blindgeborenen. Mit ebenſoviel Wahr-
heit als Poeſie hat der Dichter das Seelenleben dieſer
Unglücklichen geſchildert.

Man hat Heyſe den Meiſter der Novelle genannt.
Gewiß meiſtert er, wie kaum ein Anderer, die Form der
Novelle, die kunſtvolle Expoſition, die Entfaltung einer
kurzen, in ſich abgeſchloſſenen Begebenheit, die harmoniſche,
nach allen Seiten genügende Löſung, die poetiſche,
chargkteriſtiſch gefärbte Atmoſphäre über dem Ganzen.
Meiſterwerke dieſer Art, von geradezu klaſſiſcher Form-
vollendung, ſind die Novellen: „Das Glück von Rothen-
burg“, „Frau von Feg „Zwei Gefangene“, „Die beiden
Schweſtern“. Wer dieſe kleinen tiefempfundenen Muſter-
novellen ohne Ergriffenheit zu leſen vermag, deſſen Sinn

Die ventige Nummer I. u. 2, Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

hat ſich an den kraſſen Bildern des Naturalismus ſchon
zu ſtark abgeſtumpft, um die nicht an der Oberfläche liegende
Seele der Menſchen und Verhältniſſe poetiſch zu erfaſſen.

Weiter abſeils für das allgemeine Verſtändniß liegen
Heyſe's „Bücher der Freundſchaſt“, ein Cyklus von Novellen,
in welchem er die Freundſchaft als poetiſches Motiv ver
werthet. Wir heben noch als beſonders merkwürdige Er
ſcheinnngen hervor: „Das Seeweib“, ein ſchaurigpoetiſches,
düſter-ſtimmungsvolles Nachtſtück; „Nerina“, eine dem un
glücklichen Leopardi, dem italieniſchen Dichter des Peſſimus
mus, gewidmete Dichtung. Jm Ganzen ſind ſechszehn
Sammlungen Heyſe'ſcher Novellen erſchienen.

Weniger glücklich war v mit ſeinen Romanen
(„Jm Paradieſe“, „Kinder der Welt und „Der Roman
einer Stiſtsdame“), in welchen wir die realiſtiſche Glaub-
würdigkeit der Charaktere und das moderne Geſellſchafts-
bild vermiſſen und bei denen ſich auch ſonſt mancherlei
Bedenken geltend machen bezüglich der Wahl ſeiner pſycho-
logiſchen Konflikte. Auch auf der Bühne konnte der Dichter
trotz einer langen Reihe feinſinniger und verdienſtlicher
Arbeiten nicht recht heimiſch werden. Am beſten haben
ſich erhalten die Schauſpiele: „Hans Lange“, „Kolberg“
und „Die Weisheit Salomoni's“.

Jm Vereine mit Heinrich Kurz giebt Heyſe den
„Deutſchen Novellenſchatz“ herans, eine Sammlung hervor
ragender Leiſtungen auf dem Gebiete der Novelle. Außer-
dein verdanken wir ihm die nähere Bekanntſchaft mit den
vornehmſten Erzeugnuiſſen der italieniſchen Litteratur, n. A.
„Sechs Bände italieniſcher Novelliſten“, „Die Gedichte
Ginſti's“ und Leopardi's, „Jtalieniſche Dichter von der
Mitte des 18. Jahrhundert's“ an. Außerdem (mit Geibel):
„Spaniſches Liederbuch“ und (abermals mit Kurz):
„Novellenſchatz des Auslandes“.

Heyſe's Größe beruht zunächſt und zumeiſt in der
äußeren Formvollendung ſeiner Dichtungen dieſes Streben
nach Reinheit und Korrektheit der äußeren Form mag oft
den Stoff der poetiſchen Fabel nicht unerheblich beeinfluſſen.
Was uns aber vor Allem bei unſerem Dichter ouffält,
das iſt das, man könnte ſagen, faſt gänzliche Fehlen einer
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Einfuhrerlauhniß auch für n Dieſe Audieſlz
wurde auch für den 10. d. M. bewilligt; in derſelben erklärte,

vem „Mecklenb. Tagebl.“ zufolge, Herr v. Boetticher, daß auch
von anderen Städten, z. B. von Königsberg, ähnliche Anträge
geſtellt worden ſeien. Er habe ſchon am letzten Sonnabend bei
dem Reichskanzler den Antrag auf Aufhebung der Sperre gegen
Dänemark geſtellt. Sollte dieſer Antrag vom Reichskanzler und
Bundesrath nicht genehmigt werden ſo könnten die Herren doch
verſichert ſein, daß er ihr Jntereſſe verkreten werde. Nach dieſer
Erklärung glaubten die Herren von weiteren Schritten bei
andern hohen Perſonen abſehen zu können. Alle ſind erfreut
durch die Liebenswürdigkeit und Freundlichkeit, mit der man
ihre Bitte aufnahnm.

Cstzef-Redakteur Michels von der Königsberger Hartung'-
chen Zeitung iſt in dem Prozeß wegen Veleidigung Jhree
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich vom hieſigen Landgerichte frei-
geſprochen worden.

Einen intereſſanten Beitrag zu dem freiſinnigen
Märchen von dem „Vierzig Millionengeſchenk an die
Spiritusbrenner“ giebt die amtliche Nachweiſung der
Menge des vom 1. Oktober 1889 bis zum Schluß des
Monats Februar 1890 in den deutſchen Brennereien her-
geſtellten und nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe in
den freien Verkehr übergeführten Branntweins. Danach
wurden übergeführt zum Satze von 50 Pf. 693 854 Hekto-
ſiter, zum Satze von 70 Pf. 324 845 Hektoliter reinen Al
rohols, zuſammen 1 018 699 Hektoliter. Rechnet man für
den 50 Pf.-Alkohol 52 Mark pro Hektoliter, für den 70
Pf.-Alkohol 32 Mark, welche Annahmen dem heutigen
Börſenkurſe für Spiritus entſprechen, ſo wurden erzieltfür 693 854 Hektoliter des ateden Alkohols 36 080 408

Mark (nämlich 52 693 854) und für den zweiten Al
kohol 10 396 140 Mark (nämlich 32 324 845), zuſam-
men mithin 46 475 548 Mark. Mit anderen Worten war
der Erlös der Brenner für rund 1 000 000 Hektoliter rund
a6,5 Mill. Mark. Der 10jährige Durchſchnitt des Spiri-
tuspreiſes vor der Einführung der neuen Steuer beträgt
aber 47 Mark pro Hektoliter. Wenn nun dieſer Durch-
ſchnitt den Selbſtkoſten der Erzeugung zuzüglich eines
billigen Produktionsgewinnes entſpricht, ſo löſen die Brennerjetzt, wie obige Jobien ergeben, nämlich 46,50 Mark für

den Hekioliter, wie vorher. Von einem Geſchenk an die
Brenner kann mithin ebenſowenig die Rede ſein, wie da-
von, daß der Preis des 70 Pf.-Spiritus mit 32 Mark
irgend den Prodnktiouskoſten entſpricht.

Ueber die Urſachen der ſtarken Maſſenans-
waudernug bringt der „Reichs-Anz.“ einen längeren
Artikel, in welchem der Nachweis zu führen verſucht wird,
daß weder die hohen Lebensmittelpreiſe noch die Ueber-
völkerung, ſondern die ſchlechte Lage der Landwirthſchaft
und die Verlockungen gewiſſenloſer Agenten die Haupt-
urſache der Auswanderung ſeien. Daß namentlich auf den
letzten Punkt an den maßgebendſten Stellen gegenwärtig
beſonders viel Gewicht gelegt wird, iſt aus der Thatſache
bekannt worden, daß der Kaiſer den betheiligten Miniſter
aufgefordert hat, mit allen Mitteln gegen das Treiben
braſilianiſcher Auswanderungsagenten vorzugehen. Mit
welchem Erfolg neuerdings für Braſilien agitirt worden
iſt, ergiebt ſich daraus, daß die Zahl der Auswanderer,
welche dieſes Ziel erkoren haben, ſich von 1129 im Jahre
1888 auf 2412 im Jahre 1889 vermehrt hat. Von dieſer
letzteren Summe hat Pommern allein 1119 geſtellt. Der
Artikel des „RNeichs-Anzeigers“ ſchließt mit folgenden Aus-
führungen

„J„; „„J -„J „J „ZJZC’ ’T*O
feſten, beſtimmten Weltanſchauung, die ſeinen Werken eigen
wäre. Es ſcheint Alles in ein unbeſtimmtes Dunkel ge-
hüllt. Man weiß nicht, wie ſtellt ſich der Dichter zu den
allgemeinen Fragen, die jedes Menſchenherz durchſtürmen?Bejaht oder verneint er, was wir Alle fühlen und hoffen

So vermiſſen wir bei ihm auch faſt jede beſtimmte Tendenz,
und wo er eine ſolche hat, wie vor allen in ſeiner letzten
Periode, können wir ſie zum Theil durchaus nicht billigen.
Darum iſt die Lektüre der Dichtungen Heyſe's keineswegs
Jedem zu empfehlen und das ſoll nicht an dieſer Stelle
verfſchwiegen werden. Die Formvollendung aber muß ihm
unbedingt zugeſtanden werden und die moderne Litterar-
kritik hat daher immerhin ein Recht, ihn als Großmeiſter
der deutſchen Novelle zu bezeichnen.

Kleines Feuilleton.
Kleine Poſttaſche. Der Königin Margherita vonJtalien iſt in dieſen Tagen ein eigenartiges Malheur begeg-

net. Für die zu Anfang Avril geplante Reiſe nach Berlin hatte
der Hof einen beſonderen, prächtig ausgeſtatteten Galazug für
70000 Lire in Florenz erbauen und denſelben ſchon von Monza
aus mit Silbergeſchirr und anderen Koſtbarkeiten ausſtatten
Iaſſen. Am vorigen Montag nun iſt dieſer Zug auf dem Eiſen-
bahnhof in Florenz ung und gar verbraunt: nur die koſtbare
Ausſtattung wurde theilweiſe gerettet. Unter den verbrannten
Gegenſtänden befinden ſich auch Geſcheuke, die für denß Berliner
Hof beſtimmk waren. Eine glückliche Gemeinde iſt
Klodnitz. Dafelbſt giebt es ſeit zwei Jahren keine Ortsarmen.

Die Blattern ſind in Pilgersdorf ausgebrochen. Die
Schwalben ſind in Köln eingetroffen. Eine Exploſion
ſchlagender Welter fand auf der Grube „Nordſtern“ bei Barden-
berg ſtatt. Ein Bergmann wurde getödtet und zwei leicht ver
Ietzt. Findigkeit der Poſt. Dieſer Tage traf in Rhein
berg aus Leipzig eine Poſtkarte mit der Adreſſe: An den Er-
finder und alleinigen Deſtillateur des Boonekamp of Maag-
Bilter in Rheinland (ohne nähere Ortsangabe) ein. Dieſelbe
war ſchon am zweiten Tage dem Serß H. Underberg- Albrecht
dafelbſt zugeſtellt worden. Redegeſchwindigkeit.
Für Alle, welche Stenographie treiben, wird es intereſſant ſein,
Zu erfahren, doß der gegenwärtig beim Reichstage mitarbeitende
HülfsStenograph des Dresdener Jnſtituts, Stud. Höfer, Zähl-
ungen in Bekreff der Redegeſchwindigkeit einer Anzahl von
Reichstagsrednern vorgenommen hat. Daraus ergab ſich, daß
Rickert 153 Worte in der Minute geſprochen hat, Graf Bismarck
144, Frhr. von Stumm 148, Dr. Bamberger 129, Singer 121,
Pr. Büſing 112. Die Provinz Murcia hat gegenwärtig
viel von Ueberſchwenmungen zu leiden und der Regen dauert
immer noch fort. Dazu fehlt es der Bevölkerung an Arbeit.
Schriftſteller-Honorare. George Sand erhielt von
der „Preſſe“ für die kleine Novelle „Daniella“ 8750 Franken,
nämlich 10 Cents für jeden Buchſtaben des Feuilletons, welches
87500 Buchſtaben umfaßte. Der Hungertyphus iſt mit
erſchreckender Hyſtigteit unter der ärmeren Bevölkerung des
adeligen Gutes Buckhagen (i. Angeln) ausgebrochen. Ein elf-
gäbriger Knabe iſt bereits geſtorben. Die Kuratelüber
den Fürſten Sulkowskhy iſt aufgehoben worden, und
war mit der Motivirung, daß das Gericht in Bonn den Fürſten
ür geiſtig normal erklärt hat. Der Zopfabſchneider

von Worms. Schon ſeit einiger Zeit machte ein Zopfab-
ſchneider die Straßen von Worms unſicher, bis es dieſer Tage
elang, ihn zu verhaften. Als er wieder einen Angriff auf
en Haarſchmuck eines Mädchens machte, ſchrie dieſes um Hülfe

und es erfolgte die Verhaftung des Thäters, der ſich als ein
etwa 24 jähriger Baueruburſche aus Roxheim erwies; er hat ſich
vor einiger Zeit einer Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht und
wurde deshalb ſchon ſteckbrieflich verfolgt. ſchriften Ortsvereine zu gründen.

Durch die Auswanderung hat Deulſchlaſid ſeit Anfang ber
20er Jahre insgeſammt 4635 000 Einwohner an das überfeeiſche
Ausland abgegeben, von denen die Mehrzahl (93 pCt.) nach
Nord- Amerika gegangen ſind. Seit 1871 ſind etwa 1865 000
Perſonen ausgewandert. Bald war die Auswanderung perioden-
weiſe eine ſtärkere, bald verlief ſie ſich wieder. Angeſichts jener
Zahlen welche zugleich die Wanderluſt der Germanen guch
in den anderen germ niſchen Ländern iſt ſie in ziemlich gleicher
Stärke zu beobachten illuſtriren, iſt es ſehr ſchwer, in den
einzelnen Fällen bezw. in den einzelnen Jahren nach den eigent-
lichen Urſachen der Auswaudernung zu forſchen; aber als Symptome
müſſen doch die Verhältniſſe in Weſtpreußen, Poſen und Pom-
mern gelten. Eine ſtärkere Verbreitung der Jnduſtrie, die Seß-
haftmachung landwirthſchaftlicher Arbeiter, welch letztere durch
den Geſetzentwurf über die Rentengüter bezweckt wird, ſowie
die weitere Pflege der Intereſſen des landwirthſchaftlichen Ge
werbes werden vorausſichtlich in den genannten Theilen Preu-
ßens allmählich zu normaleren Verhältniſſen führen.

Renes ans Oſtafrika. Wie ans Berliner kolonial-
r chen Kreiſen dem Hamb. Korreſp. gemeldet wird, ſoll
ich Emin Paſcha bereits r und vorbehaltlich

der formellen Löſung ſeines Verhältniſſes zu Egypten, gegen
die der Khedive keine Einwendungen zu machen hat, zur
Uebernahme der Civilverwaltung in DeutſchOſtafrika bereit
erklärt haben, und man vermuthet, daß Major Liebert u. A.
Vorſchläge in Bezug anf den Uebertritt Emins in deutſche
Dienſte zu überbringen hatte. Das Gerücht, daß die Um-
wandlung des Schutzgebietes in eine ſogenannte Kronkolonie
beabſichtigt ſei, erklärt auch der Gewährsmann des Kor-
reſpondenten für nicht zutreffend.

Sozialdemokratiſche Ausſchreitungen kommen jelzt auch
bei ganz gewöhnlichen Zeitläuften im ſozialen Leben vor. Hier
davon ein Beweis, der wahrlich zu denken giebt. Der unlieb-
ſame Auftritt ereignete ſich, (wie der „Wanderer aus dem
Enlengebirge“ berichtet), dieſer Tage in Peterswaldan. Der
ſelbe wurde durch iugendliche, zumeiſt Langenbielauer Fabrik-
arbeiter gelegentlich des Begräbniſſes eines 23 Jahre allen
Fabrikarbeiters verurſacht. Sie hatten beſchloſſen, dem
Sarge mit ſozialdemokratiſchen Abzeichen inauffälliger Form zu folgen, was die Hinter-
bliebenen ſich verbaten. Trotzdem erſchienen ſie mit
rothen Federn auf den Hüten und einem großen Blumenkiſſen,
an welches eine mächtige rothe Schleife geheftet war und
nahmen am Grabe Auffſtellung. Einzelne unterbrachen die
Trauerrede durch höhniſche Bemerkungen und das
Kiſſen wurde trotz des Widerſpruches der Leid-
tragenden in das Grab geworfen, von wo es die Hinter-
bliebenen entfernen ließen. Jn Weigelsdorf ereignete ſich kürz-
lich ein ähnlicher Akt, wobei der Pfarrer inſultirt wurde.

Aufgepaßt!
[(Ein Mahnwort an alle wackeren Bergarbeiter

unſerer Provinz.
Die treffliche, königstreue und patriotiſche Haltung,

welche die Mehrzahl der Bergarbeiter unſerer Provinz bei
dem von dem ſozialdemokratiſchen Agitator Siegel in der
Wahlzeit einberufenen Bergmannstag bewieſen haben, iſt
ſicherlich noch in lebhafteſter Erinnerung aller unſrer Leſer.
Die allgemeine Sympathie, die ſich damals für dieſe wackere
Geſinnung der Bergarbeiter unſrer Provinz kund gab, hat
ohne Zweifel denſelben zur nicht geringen Genugthunng ge
reicht und wir zweifeln nicht, daß ſie auch fernerhin ſtets
dieſelben löblichen Grundſätze bewahren werden! Wir
haben gerade hent' beſonderen Anlaß, dies zu betonen, denn
die Lockpfeife der ſozialdemokratiſchen Wühler will aber-
mals auf's Neue ertönen, um alle, die ihr folgen, in den
ſelben Sumpf zu locken, in dem dieſe verbiſſenen Revolu
tionäre ſich längſt ſchon ſelbſt feſtgerannt haben. Darum
heißt die Perole: aufgepaßt; Man muß es geſtehen,
daß die Herren Sozialdemokraten es dieſes Mal mit
ihrer politiſche Bauernfängerei klüger angeſtellt haben,
als damals Herr Siegel um ſo gefährlicher aber iſt
darum eben ihre Machenſchaft, um ſo näher liegt es der
wohlmeinenden Preſſe, bei Zeiten alle zu warnen, auf die
jene Machenſchaften es abgeſehen haben. Wir glauben die-
ſelben durch nachfolgenden Bericht am beſten klar zu legen,
den uns einer unſerer Mitarbeiter ſoeben überſendet. Der-
ſelbe ſchreibt:
„Am 16. d. M. fand i hieſiger Reſtauration zur Erholung

eine von Herrn Rauhe einberufene Verſammlung der
Bergarbeiter der Provinz Sachſen“ ſtatt, welche von
ungefähr 200 Perſonen beſucht war. Als Referent ſprach Herr
Regierungsbanmeiſter a. D. Keßler. Derſelbe behandelte zunächſt
die drückenden Lohnverhältniſſe der Bergarbeiter, ſpeciell der
Familienväter unter ihnen, (auf dem Siegel'ſchen Berg-
arbeitertag wurde aus der Mitte der Arbeiter derWahrheit gemäß gerade das Gegentheil offen und
ehrlich bekannt!) denen es bei jetzigen Löhnen nicht möglich
ſei, mit der fortſchreitenden Cultur Schritt zu halten (7), die Fa-
milie zum Segen der Nachkommen und des Staates zu ernäh-
ren und zu erziehen, noch ſchrecklicher ſei die Lage der Arbeiter
im Alter, wo der Arbeiterverdienſt abnehme, ihre Kräfte auf-
gebraucht ſeien. Von höchſter Stelle aus ſeien dieſe Nothſtände
auch erkannt worden, der Kaiſer wolle helfend eingreifen, der
willkürlichen Ausbeutung der Arbeiter entgegentreten! (Der
Kaiſer wolle Der Kaiſer hat bereits eingegriffen.
Herr Keßler bat früher doch bereits ſelbſt
den und eingeräumt, daß die Arbeitergefetze vor-
trefflich ſeien! Jſt ihm jetzt plötzlich das ganz aus
dem Gedächtniß gekommen?) Bei ſolchem Entgegenkom-
men dürfe der Arbeiterſtand nicht unthätig bleiben, um daher
zur Beſſerung ihrer Lage kräftig mitzuwirken, ſei es nöhig, zu
feſten innigen Vereinen ſich zuſammenzuſchließen. (Das iſt
des Pudels Kern! Aufgepaßt auf das Folgendel)
Auf Grund der günſtigen preußiſchen Vereinsgeſetze ſei es ge
rathener, keinen Gewerkverein zu gründen, (aha!) dem ſeiner
privaten Natur nach das gemeinſame Vorgehen unmöglich ſei,
ſondern einen Fachverein, dem es geſtattet ſei, in alle Ange-
legenheiten politiſcher Art im weiteſten Sinne einzugreifen.
(Sammetpfötchen und Teufelskralle an einer
und derſelben Hand!) Der Plan zur Gründung eines
derartigen Vereins wurde vorgelegt und von dem Referenten
beſprochen. Der Verein ſoll beſtehen: in ſeiner Spitze aus einer
beſchlußfaſſenden Generalverſommlung, einer jährlich mindeſtens
einmal zu berufenden Delegirtenverſammlung und den einzelnen
Bezirksverſammlungen; Gründung einer Kaſſe; welche die Aus
gaben des geſammten Vereins incl. der Delegirtendiäten
d Hauptfache! Die Herren Delegirten wollen
ich gute Tage machen auf Unkoſten der Arbeiter.)

beſtreitet, im Nothfalle ſtreikende Arbeiter des Vereins unter-
ſtützt. (Hier demaskirt ſich die Sache! Alſo Or-ganiſation des Streiks, das wäre der Kern-
punkt. Wer will denn von den wackeren ſächſi-
ſchen Bergarbeitern ſtreiken? Keiner! Es hat
ja auch Niemand Anlaß oder Urſach dazu! Aber
die zukünftigen Delegirten des ſaubern „Fach-
vereins wollen ihre „Diäten doch nichtanz umſonſt einſtreichen und darumoll und muß zu einem Streik gehetzt werden!)
Es wird nun, um die Angelegenheit in Fluß zu bringen, ein
proviſoriſcher Ausſchuß gebildet, beſtehend aus dem Einberufer
Herrn Rauhe, Otto-Teuchern, Reuter-Dölau, Jäntſch, Freitag,
Gebhardt-Teuchern. Denſelben wurden Muſterinſtruktionen
anderer Fachvereine (ſaubere Muſter, natürlichl) über-
geben, um in ihren Orten unter Beobachtung polizeilicher Vor

Soweit unſer Berichterſtatter.
noch etwas beizufügen? Wir hoffen, dieſe Machenſchaft
wird an dem klaren Kopf, dem geſunden Sinn und der
wackeren Haltung unſerer Bergarbeiter zerſchellen und der
ganze „Fachverein“ zu Waſſer werden. Aber „aufpaſſen“
mnß doch die Parole bleiben, denn derlei Agitatoren ſind
Minirkünſtler. Ein Glück indeß, daß die ſächſiſchen Berg
arbeiter helle Augen haben. Das zeigte ſich ſchon darin,
daß von den 45 Bergarbeitern Sachſens in dieſer Ver
ſammlung kaum 200 erſchienen ſind falls dieſe 200
wirklich überhaupt noch alle jenem Stande ſelben ange
hörten und nicht etwa die üblichen Hurrahſchreier waren,
welche ja immer (natürlich auch gegen Diäten!) bei
derlei ſozialdemokratiſchen Baunernfang „Stimmnna“ unter
die Maſſe bringen müſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
Halle Es wird uns heute gemeldet, daß Herr Prof.

Bramann in Berlin zum Nachfolger des unvergeßlichen Rich.
v. Volkmann berufen ſei. (2) An zuſtändiger Stelle iſt noch
nichts davon bekaunt. Die Nachricht iſt daher vollkommen un
kontrolirbar und ſicher verfrüht.

Halle. Am II. d. M. disputirte in der Aulg hieſiger
Univerſität behufs Erlangung der philoſophifchen Doktorwürde
Herr Paul Freiherr Rauſch von Traubenberg aus
St. Petersburg.

Halle. Prof. Geldner hier hat einen Ruf nack
Berlin bekommen und angenommen.

Heer und Marine.
Deuntſchland. Die Ansgeſtaltung der beiden neuen

Armeekorps mit Piorieren und Train gelegentlich der
kommenden Militär-Vorlagen wird in der Preſſe mit Recht als
ſelbſtverſtändlich angenommen. Es wird ſich dabei um Auf
ſtellung des Pionier-Bataillons 17 und der TrainBataillone I
und 17 handeln. Wir glauben nicht irre zu gehen, wenn wi
bei dieſer Gelegenheit auch eine entſprechende Vermehrung der
Fuß- Artillerie in Ausſicht ſtellen, welche 1887 nur Etats
Erhöhnngen, keine Bildung neuer Truppentheile erfahren hat.
Bei der wichtigen Rolle, welche dieſer Waffe in künftigen Krie
gen vorbehalten iſt, erſcheint eine Aufſtellung neuer Kadres un
unumgänglich nothwendig; kaum irgendwo ſind die Anforderungen
hinſichtlich Neubildungen im Kriegsfalle ſo weitgehende, als ge
rade bei der FußArtillerie. Das Mindeſte wäre wohl die Auf
ſtellung von je einem Bataillon für die 3 Armee-Korps, welche
deren entbehren, wenn auch die Vereinigung in höhere Ver-
bände anderen Rückſichten zu unkerliegen hat. Die bevor
ſtehende Vermehrung der Feld- Artillerie wird auch eine
Entſcheidung hinſichtlich der künſtigen Verbände der reiten
den Artillerie ergeben müſſen, da ſich dieſe gegen
wärtig nicht der Verwendung im Kriegsfalle anpaſſen. Eine
Vermehrung der Geſammtzahl reitender Batterien im Deutſchen
Heere dürfte ſich vielleicht in engen Grenzen halten, wenn eine
ſolche überhaupt eintritt.

Frankreich. Das ordentliche Budget desKriegs- Miniſteriums für 1891 zeigt eine Vermehrung um
22 137 295 Fres. gegen 1890, das Geſammt Budget für
1891 beträgt 708 470 845 Fres. Die außerordentlichen Ausgaben
haben eine Verminderung um 24073 000 Fres. erfahren. Das
budgetäre Effektiv des Heeres iſt gegen 1890 ver-
e de um 2038 Offiziere, 16 899 Mann, 55 Gendarmen, 4569

Jferde.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. März.
Der Rodrück unſerer uatnatno et nie mit vollſtändiger Quellenangabe

Der konſervative Verein für Halle und den
Saalkreis hält nächſten Sonntag den 23. d. Mts., Nach
mittags 3* Uhr, im Neuen Theater ſeine ordentliche
Generalverſammlung ab, auf die wir auch an dieſer Stelle
noch beſonders aufmerkſam machen wollen. Die Tages-
ordnung wird durch Jnſerate bekannt gegeben werden.

t2. Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. An Stelle
des aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen zweiten Vorſitzenden,
Herrn Kaufmann Schultz, iſt Herr Kaufmann Apelt gewählt
worden. Der projectirte electriſche Stadtbahn-Betrieb
wird wahrſcheinlich ſchon am 1. Oktober d. J. ins Leben treten.

Jn der Beſprechung über den am Donnerſtag von Herrn
Rückert gehaltenen Vortrag über das Feuer löſchwoeſen in
unſrer Stadt wurde die Aushändigung der Schlüſſel zu den
Feuermeldern nur an beſtimmte Perſönlichkeiten für nicht zweck
mäßtg erachtet und für wünſchenswerth erklärt, wenn die Aus
händigung dieſer Schlüſſel auch an die Hausbeſitzer, welche
einen Schlüſſel ſpeziell wünſchen und bezahlen wollen, erfolge.

Dem angeregten Wunſch, die Vorſtands wahlen der com-
wunalen Vereine Ende November, ſpäteſtens Anfang
Dezember jeden Jahres vorzunehmen, damit die eingetretenen
Aenderungen iſi neuen Adreßbuch Aufnahme finden können,
ſtimmte man nicht zu, da dies eine Statuten Aenderung bedinge.
Die in der Sitzung am 12. d. Mts. gefaßten Beſchlüſſe und
Wahlen der vereinigten communalen Vereine wurden für den
Bürgerverein als nicht bindende angeſehen. Der Vorſtand des
letzteren ſoll in einer Sitzung erſt darüber berathen, ob der
Bürgerverein ſich überhaupt der allgemeinen communalen Ver
einigung accommodiren will. Jm weiteren Verlaufe wird dann
das beſtehende Sedan-Comitsé mit dem Erſuchen um Auf
ſchluß darüber angegangen werden, in welcher Weiſe die com
munalen Vereine zu dem Sedanfeſte mit Rath und That bei-
ſteuern ſollen. Daß letzteres bei ſeiner 20jährigen Wiederkehr
beſonders großartig gefeiert werden müſſe, erkannte man an
und ſprach auch die Erwartung aus, daß die ſtädtiſchen Be-
hörden dem Feſte ihre Mitwirkung in geeigneter Weiſe zu theil
werden laſſen. Die ſchon ſeit langen Jahren beſtehenden
Uebelſtände der ſog. Mühlbrücke werden in dieſem Jahre
durch den Bau einer eiſernen Brücke endlich beſeitigt. Es ſind
zu dieſem Zwecke 30 000 ausgeworfen. Bei dieſem Neubau
wurde die Verbreiterung des Zuganges von der Stadtſeite her
als ein gleich dringendes Bedürfniß bezeichnet. Dazu muß
von dem ſüdöſtlichen Theile des Gartens der alten Klinik
ein Stück abgeſchnitten werden. Man hofft, daß die Univerſität
in ihrer Eigenſchaft als Behörde den Jntereſſen der Stadt ſich
nicht hindernd entgegenſtellen werde. In letzter Zeit haben ſich
durch den Verkauf von Apfelſinenauf 4rädr. Karren in der
unteren Leipzigerſtraße am Rathhauſe recht unangehme Ver-
kehrshinderniſſe gebildet, die ſich beſonders an Markttagen fühl-
bar gemacht haben. Da es überhaupt verboten iſt, daß der
artige Karren einen feſten Stand einnehmen, wäre es wünſchens-
werth, wenn die Aufſichtsbehörde ihr Augenmerk auf jene Stelle
am Rathhauſe richten würde. Bei dem Abbruch des alten
Rathskellers ſind recht intereſſante Ueberbleibſel aus ur
alter Zeit zu Tage gefördert werden. Beſondere Aufmerkſamkeit
verdient die dreiſeitige Blockvand an der Schmeerſtraßen-Ecke.
Ueber den Urſprung und den Zweck dieſes Merkmales ver-

angener Zeiten hat man beſtimmtes nicht ermitteln können.Nach dem Urtheile von Fachmännern hat dieſe Blockwand jeden

falls als Proviſorium (zur Herſtellung einer Rathsſtube) gedient.
denn der an der Decke lang laufende, ausgekehlte Träger reicht
nur bis an die Mauer heran, greiſt aber nicht in dieſelbe
hinein. Die maſſive: Wand iſt ſpäter aufgeführt und man hat
die Blockwände höchſt wahrſcheinlich deshalb unberührt ſtehen
laſſen, um die ſchöne Decken-Malerei nicht zu zerſtören. Be
üglich des an die Univerſität miethsweiſe abzutretenden Landkeifens am botaniſchen Garten, wo urſprünglich ein

Gebäude mit 6 Verkaufsſtellen geplant war, wurde der Vor-
ſchlag gemacht, der Univerſität ein geht inſofern anzu
bieten als die Stadt derſelben dieſen Streifen unentgeltlich
gegen einen ſolchen an der Ecke des Gartens der alten Klinik
zur Verbreiterung des Zuganges zu der neuen Mühlbrücke ab-
tritt. Man war der Anſicht, daß die Univerſität ſich hierzu
werde bereit finden laſſen, und daß ein ſolcher Tauſch zweck
mäßiger erſcheine, als wenn die bekanntermaßen ſehr lang-
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wierigen Mnkerhandlungen wegen des Ankaufs eingeleitet
würden.

e Der Jpnnngo non hn zu Halle beruft die Abgeord
neten und Stellvertreter, ſowie Obermeiſter und Mitglieder der
ihm angehörenden a a zu ſeiner diesjährigen ordenlichen
n auf Donnerſtag Abend nach Prinz Carl.

ie Tagesordnung weiſt folgende Verhandlungsgegenſtändeauf: 1) Sohresbericht. 2) Rechnungslegung und Wahl der Revi-

ſoren, 3) Etat für das Jahr 1890, 4) Vorſtandswahl, 5) Wahl
der Kommiſſionen, 6) Lehrlings- Ausſtellung am 13. und 14.
April. Als Endtermin zur Anmeldung der betr. Lehrlinge für
Die Geſellenſtücks Ausſtellung iſt der 20. März feſtgeſtellt. Bis
päteſtens dahin ſind die Liſten der Betheiligten an den Vor
tzenden der Ausſtellungskommiſſion Herrn Malermeiſter

Zander einzureichen.
Der 3. kommunale Wahlbezirksverein wird Mittwoch.

den 19. d. Mts., Abends 8 Uhr im Glauchaiſchen Schießgraben
ſeine Monatsverſammlung abhalten.

Stadttheater. Die geſtrige Nachmittagsvorſtellung
atte ein außerordentlich zahlreiches Publikum, vorwiegend aus
remden beſtehend, in das Theater geführt, welches der Lohen
rin- Aufführung mit größtem Intereſſe folgte. Das ausver
aufte Haus ſpendete lebhaften Beifall. Der Spielplan für dieſe

Woche bringt am Ftgaros t mit der Colo
xaturſängerin Fräulein Georgine Hell wig, vom Hoftheater
än Altenburg in der Rolle der Suſanne als Gaſt. Am Mitt-
woch ſindet das Benefiz für Herrn Pohl der Bettelſtudent
ſtatt. Während am Donnerſtag Herr Theodor Lobe ſein
Gaſtſpiel als Fabricius in dem Schauſpiel „Die Tochter
des Herrn Fabricius“ fortſetzt und daſſelbe am nächſten
Sonnabend als Baron von der Egge in Blumenthals Luſt-
ſpiel Der Probepfeil“ beſchließt. Jn der Oper wird
L oder die Marmorbraut mit Herrn Demuth in der

itelrolle vorbereitet Das Werk gelangt im neuen Hauſe zum
erſten Male zur Aufführung.

Venefſitz. Auf das am Mittwoch im Stadttheater ſtatt
Andende Benefiz für den Opernregiſſeur Herrn
J. Pohl möchten wir an dieſer Stelle nochmals hingewieſen
baben. Wir leben zwar der zuverſichtlichen Annahme, daß auch
ohne beſondere Empfehlung dem allſeitig beliebten Baßbuffo an
ſeinem Ehrenabende die regſte Theilnahme der Theaterbeſucher
ſicher iſt, wollen aber dennoch an die vergnügten Stunden
erinnern, die Herr Pohl dem Publikum z. B. als Bürgermeiſter
van Bett in „Czar und Zimmermann“, Ritter Adelhof aus
Schwaben im a ed“, Kellermeiſter Hans in „Undine“,
Gefängnißdirektor Frauk in „Fledermaus“ u. ſ. w. bereitet bat,
wollen ferner daran erinnern, welch' vortrefflicher Papageuo,
Leporello, Bartolo c. Herr Pohl iſt, wie er ſeine Verwend
barkeit als Baſſiſt auch in ſerieuſen Partieen (St. Bris, Geßler,
Cuno, Wiedertäufer Zacharias u. ſ. w.) bewieſen hat und daß
die Regie der meiſten zur Aufführung gelangten Opern ſein Werk
iſt. Zudem iſt die Wahl des Stückes zu dem Pohl'ſchen Benefiz
als eine denkbarſt glückliche zu bezeichnen, da die Millöſcker'-
ſche Operette: „Der Bettelſtudent“ eines der beſten
wenn nicht das beſte Werk dieſes Genres iſt. Die Beſetzung
der Operette bietet vollkommene Gewähr für einen überaus
vergnügten Theaterabend, da die erſten Kräfte unſerer Bühne
darin beſchäftigt ſind. Der Benefiziant ſelbſt hat ſich den
famoſen Oberſten v. Ollendorf reſervirt und wird ſicherlich
alle Schlenßen ſeines Humors öffnen. Doch genug der Worte:
ein volles Haus am Mittwoch iſt dein Oberſten Ollendorf
lieber „Schwamm drüberl!“

d Walballa- Theater. Der mit geſtern eröffnete neue
Spielabſchnitt giebt uns Veranlaſſung für heute wenigſtens kurz
zu ſagen, was für neue Kräfte gewonnen wurden. Wir er
wähnen zuerſt Mr. Braſelly, welcher auf einer freiſtehenden,
nicht weniger als 22 Sproſſen hohen Leiter mit erſtaunlichſter
Gewandtheit und Sicherheit ſeine Künſte zur Anſchauung bringt.
Dieſe Leiſtung müſſen wir als einzig und ungern be
ne erinnern uns auch nicht eine ähuliche in gleicher Voll
ommenheit geſehen zu haben. Auch Mr. Maningo war

auf dem Telegraphendraht von eminenter Bravour und Fertig
keit, trug er doch u. a. ſeine Partnerin Miß Emilia ritt-
lings über die ganze Länge des dünnen Drahtes. Auch die ge-
nannte Dame zeigte eine begchtenswerthe Nüance: den ſchwie-
rigen Platzwechſel mit Mr. Maningo auf dem Drahte ausge
führt. Noch ein KünſtlerPaar trat zum erſten Male auf und
zwar als excentriſche Clowuns mit engliſchem Sing-Sang
und allerhand gelindem Blödſinn, der für unſer Publikum wohl
Fhwerlich geeiguet erſcheinen kann. Jm Uebrigen zeigte das
Programm noch die bekannten Namen der Schweſtern
Edelweiß, der Brüder Edwardo und des Komikers
Rens. Erſtere boten einige nege Nummern, die wieder
prächtig ausgeführt wurden, die Turner waren wiederum
brillant, und Herrn René wäre böchſtens anheim zu ſtellen,
etwas mehr Abwechſelung in ſeine Vorträge zu bringen.

Eiue ſchöne bildet gegenwärtigder Planet Saturn mit dem hellen Fixſtern Regulus im großenLöwen. Saturn nähert ſich dem Regulus noch eine Zeit lang
in ſog. rückläufiger Bewegung. Am 283. März werden die bei
den Geſtirne einander am nächſten zu ſtehen ſcheinen; der Planet
ſteht dann 81 Bogenminuten, d. h. um nicht ganz das Dritt-
halbfache des ſcheinbaren Monddurchmeſſers, nördlich von dem
Fixſtern. Jn den folgenden Wochen verſchiebt ſich Saturn noch
ein wenig weiter nach rechts kehrt dann langſam wieder um

am 30. Mai noch etwas näher bei Regulus als am
Aarz.e. Verbindung Halle Leipzig. Wir machen an dieſer

Stelle nochmals auf die jetzt eingetretenen Aenderungen bei den
zwiſchen Halle und Leipzig verkehrenden Local-Perſonen-
zügen aufmerkſam. Dieſelben ſind folgende: 1) Zug L. 1 ver
kehrt 15 Min. früher ab Halle 4,20 Uhr, an Leipzig 5,24 Uhr
Vorm., 2) Zug L. 2 wird wieder befördert, ab Leipzig 4,25 Uhr,
an Halle 5,25 Uhr Vorm. 3) Zug I. 3 wird wieder befördert,
ab Schkeuditz 6,15 Uhr, an Leipzig 6,43 Uhr Vorm., 4) Zug L.
10 verkehrt im früheren Fahrplan ab Leipzig 3,20 Uhr, an Halle
4.20 Uhr Nachmittags. Die Züge halten wie bisher auf allen
Zwiſchenſtationen.

o. Grundſtücksverkauf. Das villenartige Grundſtück
Schillerſtraße 37, Herrn Mauxermeiſter Schmidt gehörig, iſt in
Beſitz des Herrn Kaufmann Teichmann übergegangen.

Es ſtarben in Halle in der 9. Jahreswoche vom 23.
Februar bis 1. März d. J. auf 1000 Einwohner und auf's Jahr
berechnet 25,0 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40 000 Einwohnern hatten Münſter mit 46,1, Metz
mit 40,7, Mainz mit 33,6, Augsburg mit 33,4, Eſſen mit 33,0,
Chemnitz mit 32,0, München mit 31,2, Kiel mit 30,8, Stettin
mit 30,7 und Danzig mit 30,6 die höchſten Kaſſel mit 12,0,
Potsdam mit 16,6, Lübeck mit 17,5, Plauen i. V. mit 17,7,
Dresden mit 195, Karlsruhe mit 19,9, Dortmund und Hannover
mit 20,4, Wiesbaden mit 20,7 und Stuttgart mit 21,1 die
niedrigſten Sterblichkeitsziffern.

—-2 Grober Exceßz. Am Sonnabend Mittag gegen 1 Uhr
fand auf dem Königsplatz eine Prügelei in großem Maßſtabe
zwiſchen polniſchen Arbeitern und hieſigen Lattchern ſtatt, nach-
dem beide Parteien vorher recht gemüthlich zuſammen Schnaps
getrunken hatten. Die Schnapsflaſchen, welche kurz vorher noch
in dem Kreiſe der Zecher die Ruude machten, dienten nun als

eeignete Angriffswaffen und halfen die Köpfe blutig ſchlagen.
datürlich hatte ſich bei dem widerwärtigen Auftritte eine große

e enmenge angeſammelt, bis die Excedenten arretirt
wurden.

o Die Leiche eines nengeborenen Kindes wurde heute
beim Räumen des FrauenAbortes an der nördlichen Seite des
Bahnhofs-Empfangsgebäudes aufgefunden.

Reinfall. Als der Geſchirrführer P. aus Trotha geſtern
Nachmittag mit ſeinem mit Mauerſteinen ſchwer belaſteten Ge
ſchirr in den Neubau Geiſtſtraße Nr. 56 einfahren wollte, kam
derſelbe den Ausſchachtungen zu nabe; das Erdreich gab nachund Pferd und Wagen ſtürzten in die Tiefe, glücklicherweiſe
ohne ges an Thier und Wagen erheblicher Schaden vorgekom
men iſt.

s Gardinenbrand. Jm Grundſtück Hallgaſſe 5 entſtand
am 15. d. M. ein Gardinenbrand dadurch, daß Kinder mit einem
brennenden Lichte demſelben zu nahekamen. Der Braud wurde
bald gelöſcht.

Einen großen Menſchenguflanf verurſachte der be
trunkene Drechsler H. von hier auf dem Leipziger Plaße geſtern
Abend dadurch, daß er in den Cigarrenladen Leipzigerplatz 4
eindrang und vorſätzlich mehrere Kiſten mit Cigarren umwarf
und ſich bei ſeiner hierauf erfolgten Verhaftung durch Schreien
und Brüllen wie ein Wilder geberdete.

Provinzialverband Sachſen des allgemeinen
deutſchen Schulbereins.

Zu der geſtern Nachmittag im Hotel Je „goldenen Kugel“abgehaltenen Hauptverſammlung waren Vertreter der Orts
gruppen Magdeburg Aſchersleden, Quedlinburg und Weißen-
fels, außerdem als Gäſte mehrere Mitglieder der hieſigen, noch
außerhalb des Verbandes ſtehenden Ortsgruppe erſchienen. Den
Vorſiß führte Herr Prof. Maen ß-Magdeburg. Derſelbe
wies, nachdem er die Erſchienenen begrüßt hatte. zunächſt auf
die bedeutungsvolle Thätigkeit des allgemeinen deutſchen Schul-
vereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Anslande hin. Es
wurde betont, daß der böhmiſche Ausgleich einen erfreulichen
Fortſchritt des Deutſchthums bezeichnen werde, und ein Beweis
ſür das ſei, was ſich durch Ausdauer und Treue, wie ſie der
Wiener und der Deutſchen Schulverein im Intereſſe der na
tionalen Sache euntfaltet. erreichen laſſe; darum aber dürfe
Böhmen nicht aufhören auch in Zukunft aufs Regſte in der
Pflege des Vereins berückſichtigt zu werden. Daſſelbe gelte von
allen übrigen öſterreichiſchungariſchen Laudesthellen, be
ſonders von Ungarn, wo die mannigfaltigſten Magyariſirungs-
Verſuche in neuerer Zeit hervortreten, feruer von Siebenbürgen,
wo der Zuſammenſchluß der deutſchen Bevölkerung allerdings
die Arbeit erleichtert, das jedoch trotzdem nicht minder
kräftiger Unterſtützung bedarf, die ihm übrigens jetzt auf
Anregung des orſtaudes des Hauptvereins
dem rer n Sachſen ſpeziell zu Theil wird,Jutereſſe haben auch die deutſchen Oſtſeeprovinzen Rußlands,
doch ſind dieſelben der Unterſtützung des Vereins verſchloſſen.
Weiter wird in Zukunft auch der Erhaltung des Deutſchthums
in unferen De ren rn ſowie in anderen überſeeiſchen
Ländern, z. B. Sidneh in Auſtralien, die höchſte Aufmerkſamkeit
zu ſchenken ſein. Nachdem vom Vorſitzenden dann noch über
die vorjährige Hauptverſammlung des Geſammtvereins in Stutt-
art Bericht erſtattet, wies er noch auf eine demnächſt er

erade von

cheinende Karte der Verbreitung des Dentſchthums von
1844 bis 1888 hin, deren Anſchaffung ſich nicht blos
den einzelnen Orktsgruppen, ſondern auch als Lehr-
mittel für höhere Schulen empfehlen dürfte. Hinſichtlich
der Ausbreitung des Schulvereins in der Provinz Sachſen
konnte dann mitgetheilt werden, daß dem „Provinzialverband
16 Ortsgruppen angehören, nämlich in Aſchersleben, Barby,
Eichenbarleben, Langenſalza, Magdeburg, Mühlhauſen, Quedlin-
burg, Sangerhauſen Seehauſen i. A., Schönebeck, Salzwedel,
Staßfurt, Stendal. Weißenfels und Zeitz; außerdem beſteht noch
ſelbſtſtändig die Ortsgruppe Halle, die Conſtitnirung einer Orts-
aruppe Oſterburg wird vorausſichtlich in allernächſter Zeit ſtatt
finden, ebenſo ſoll dein Vernehmen nach in Eisleben eine Orts-
gruppe in der Bildung begriffen ſein. Aufgelöſt hat ſich die
Ortsgruppe Wittenberg. Nach dieſem Bericht erfolgte die Rech-
nungslegung durch den Kaſſirer, Heern Kaufmann Meßmer-
Magdeb urg. Danach gingen im Jahre 1889 ein an Beiträgen
der 17 dem Provinzial-Verband damals angehörenden Orts-
gruppen 1693,40 wobei einzelne Ortsgruppen nicht blos
ſtatutenmäßig ein Drittel ihrer Einnahmen, ſondern auch das
zu ihrer Verfühung ſtehende Drittel au den Provinzialverband
dankenswerther Weiſe abführten. Die Ausgaben betrugen
1199, 10 davon wurden 1079,5 zur Unterſtützung der
Deutſchen in Böhmen, Galizien und Siebenbürgen verwendet.
Es verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 494,30 Nach ordnungs-
mäßiger Prüfung der Rechnung wurde dem Kaſſirer Entlaſtung
und der Dank der Verſammlung für ſeine Mühwaltung ausge
ſprochen. Ferner wurde beſchloſſen, die Verbandseinnahmen des
Jahres 1890 wieder zur Unterſtützung der deutſchen Sache in
Siebenbürgen zu verwenden; die Einzelheiten der Vertheilung
wurden dem dafür beſtellten Ausſchuß anheimgegeben. Anträge
für den diesjährigen Vertretertag und die Hauptverſammlung
des Geſammtvereins in Nürnberg lagen nicht vor, zum Ver
treter des Verbandes bei dieſer Verſammlung, ſowie zum Mit-
glied des Hauptvorſtandes wurde Herr Prof. Mänß-Magde-
burg wiedergewählt. Zum Vorort für die Zeit vom 1. Januar
1891 bis zum 31. December 1893 wurde Magdeburg wieder-
gewählt. Durch Anfrage bei r u des Verbandes ſoll feſtgeſtellt werden, ob bei der Verſammlung in
Nürnberg an den Geſammtverein die Einladung zur Abhaltung
ves Vertretertages und der Hauptverſammlung des Geſammt-
vereins für 1891 nach Magdeburg gerichtet werden ſoll. End-
ich wurde noch hinſichtlich des Ortes der nächſten Hauptver-
ſammlung des Provinzialverbandes der Beſchluß gefaßt, dem
Vorſtande für den Fall, daß die anhaltiſchen Orts-Gruppen,
welche jetzt noch zum Thüringer Verband gehörten, ſich von
dieſem abtrennen und dem Provinzialverband Sachſen anſchließen
ſollten, worüber Verhandlungen ſchweben, die Wahl zwiſchen
Cöthen und Bernburg anheimgeſtellt ſein ſoll: ſollte ſich die
Vereinigung nicht vollziehen, ſo iſt Staßfurt zur Abhaltung der
Verſammlung auserſehen,

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
(Dir Nachdruck nuſerer Original Correſpoudenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe gefitattet.
S Weſtewitz am Petersberge, 16. März. (Ein mäch-

tiger Feuerſſchein) röthete heute den weſtlichen Abend-
himmel. Wie ſich bald herausſtellte, brannte ein etwa zehn
Minuten von Wallwitz nach Beiderſee zu ſtehender Strohdiemen
des Gutsbeſitzers Knoche aus erſterem Orte nieder.

Weißenfels, 17. März. (Die Bahuhofsbrücken-
Aktiengeſellſchaft) hielt am 15. d. Mts. ihre diesjährige
Zeneralverfammlung ab. Die kleine, das Centrum der Stadt
zuf kürzeſtem Wege mit dem Bahnhof verbindende, 1876 erbaute
Fußgängerbrücke wurde im abgelaufenen Geſchäftsjahre 1889
von 777 080 Perſonen paſſirt (von 30 116 mehr als 1888). Einer
Geſammteinnahme von 15961,99 ſtanden nur 3261,68 Be-
triebsunkoſten gegenüber. Dem Reſervefonds wurden 4705,90 4
überwieſen, den Aktionären 9 Dividende überwieſen. Jn den
Aufſichtsrath wurde Herr Bürgermeiſter Falkſon neu gewäßhlt.

Eine ſozialiſtiſche Zeitung ſoll, wie Herr Vergolder
Hoffmann-Halle jüngſt ſeinen Wählern erzählt hat, vom 1. April
ab hier erſcheinen. Am 22. März ſollen 40000 Probenummern
im Kreiſe vertheilt werden. Wahrſcheinlich handelt es ſich hier
nur um den Vertrieb eines Ablegers von dem in Erfurt er-
ſcheinenden Mutterblatt.

i Wittenberge, 15. März. (Kirchenraub.) Aus der
hieſigen katholiſchen Kirche iſt der werthvolle Abend mahls-
kelchentwendet worden. Als der That verdächtig iſt der
14jahrige Knabe Franz Henning ermittelt, welcher auch ſeineFreveltbat bereits eingeſtanden hat. Ueber den Verbleib des
Kelches macht der jugendliche Verbrecher jedoch die wider-
ſprechendſten Angaben.

Oſterburg, 15. März. (Das geſtörte Ho P
feſt.) Die Herbergswirthin Frau Wittwe Sch. hierſelbſt ge-
dachte geſtern mit ihrem Verlobten, dem früheren Schmiede-
geſellen Gr. aus Hatzdorf bei Freiberg i. S. behufs Wiederver-
ehelichung ſich auf das hieſige Standesant zu begeben. Der
Bräutigam war gerade im Begriff, ſich in den Hochzeitsſtaat zu
werfen, als gleichzeitig mit den beiden gebetenen Zeugen auch
zwei Gerichtsbeamte das Hochzeitshans betraten und den
ahnungsloſen Bräutigam aufforderten, ihnen einſtweilen zu
folgen. Vorbei war es nun mit den Hochzeitsfreuden. Der
hieſigen Polizeibehörde war es noch in letzter Stunde gelungen,
genaue Nachrichten über die Perſonalien des Heirathsluſtigen
zu erhalten, aus welchen hervorzuheben iſt, daß derſelbe bereits
verheirathet und Vater von fünf Kindern iſt.
Die e Eheſchließung erforderlichen Papiere waren von ihm
gefälſcht worden.
V Schweinitz, 156. März. (Vergiftung.) Der acht-
et Sohn des Handarbeiters Hillmann fand an dem

er der Elſter eine dicke, fleiſchige Wurzel, und, weil er die
ſelbe für eine Rübe hielt und ſie auch einigermaßen wohl
ſchmeckend war, aß er einen Theil davon. Nach dem Genuſſe
ſtellten ſich aber gar bald heftige Leibſchmerzen ein, welche immer
mehr zunahmen, bis Bewußtloſigkeit eintrat. Ehe ärztliche Hülf

kam, war der unglückliche Knabe ſchon eine Leiche. Es ſtellte
ſich heraus, daß der Knabe die Wurzel des Waſſerſchierlings

eſſen, welche häufig an den ſumpfigen Ufern der ſchwarzen
lſter wächſt. Man ſollte die Kinder ſo früh wie möglich mit

dieſer gefährlichen Giftpflanze bekannt machen.
II. Worbis, 16. März. Reviſion der landwirth-

ſchaftlichen Winterſchule.) Die von der, Provinzial Ver
waltung baanftragte Prüfungs-Commiſſion revidirte am 14. d. M.
unſere Schule. Die Commiſſion t ſich zuſammen aus den
Herren Landesdirektor Graf von Wintzingerode, Profeſſor
Dr. Märcker, Oekonomierath von Mendel-Steinfels, beide
aus Halle a. S. Oberbürgermeiſter dr. Brecht aus Quedlinburg
und Regierungsrath von Buch, der letzte für den Herrn Ober-
präſidenten. Jn allen Gebieten der elementaren und fachlichen
Wiſſenſchaften wurden vormittags von 8—12 Uhr beide Klaſſen
nicht nur von ſämmtlichen Lehrern geprüft, ſondern auch von
den Mitgliedern der Commiſſion ſelbſt eingehend befragt. Auch
der Lehravparat wurde beſichtigt. Am Schluß äußerte ſich der
Herr Landesdirektor ſehr wohlwollend im Namen der Commiſſiou
über die Erfolge des Unterrſchtes und die Einrichtung der Schule.
Die Dinge hätten ſehr befriedigt, ja zum Theil übexraſcht,
und er freue ſich, den Schülern dazu glückwünſchen zu können,
daß ſie Gelegenheit gehabt hätten, einen ſo reichen Schatz desWiſſens ſich aueignen zu dürfen. Namentlich habe ihn auch er
freut, daß die Schüler dem landwirthſchaftlichen Schüler-
Verein“ ein ſo großes Jntereſſe entgegen bringen, was das
vorgelegte Protokollbuch bezeuge. Am Nachmittag überzeugten
ſich ſämmtliche Herren auch von der körperlichen Friſche und von
den Leiſtungen der Schüler beim Turnen, bei Freiübungen,
i r und Gerätheturnen. So wurde auch dieſerentſcheidungsvolle Tag zu einem Ehrentag für unſere
Ackerbauſchule!

Schmalkalden, 16. t (Schwindlerſtreiche.) Jn
verſchiedenen größeren Tagesblättern wurde letzter Tage vor
einem Schwindler gewarxrnt, der durch Zeitungsauzeigen
einen Verwalter für ein ſeiner Frau durch Erbſchaft zuge
fallenes größeres Gut bei Schmalkalden fuchte. Ein
ſchleſiſcher Wirthſchaftsinſpektor mußte z. B. 3000 .4 Haution
ſtellen, die der als gewandter Kavalier unter dem Namen
„Jngenieur auftretende Herr „Gutsbeſitzer“ einſteckte, indem
er den Geprellten einkach ſeinem Schickſale überließ. Der Polizei
iſt es inzwiſchen gelungen, dieſes Schwindlers habhaft zu werden
und ihn hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. Er iſt ein ge
wiſſer Gottlob Dathe, früher in Striegau in Schleſien aufhält-
lich, der, ohne nur einen Pfennig zu beſitzen, den „Küthof“, ein
überſchirldetes Beltzthum in der Nähe hieſiger Stadt, „ankanfte
und bereits vor Jahresfriſt einen Verwalter, der gleichfalls
3000 „hinterlegen“ mußte, hierher geſchickt hatte. Das „Gut'
läßt ſich aber gar nicht bewirthſchaften, va alles Jnventar fehlt
und Haus und Scheuer verödet daſtehen. Unter ſolchen Um-
ſtänden mußte dieſer erſte Verwalter natürlich wieder abziehen;
für ſeine Forderung von 3000 wurde eine Zwangshypothek
errichtet, die aber kaum einen Werth hat. Dathe hat, wie ſich
jetzt herausſtellt, weiter geſchwindelt, bis er nunmehr wohl un-
ſchädlich gemacht iſt.

Planen,. 14. März. (Den Ehrgeiz, dreimal zum
Tode verurtheilt zu werden), ſcheint der Mörder Stöckig
aus Pauſa zu beſitzen. Wie der „Vogtl. Anz.“ hört, hat der
ſelbe, nachdem er vom hieſigen Königl. Schwurgericht am
6. d. M. wegen Mordes abermals zum Tode verurtheilt war,
gegen das Urtheil abermals Revifion eingelegt. Ob er die-
ſelbe zu begründen vermag, bleibt abzuwarten.

Kleine Notizen. Der Thüringer Fiſcherei-
Verein wird ſeine diesjährige Generalverſammlungin Rudolſtadt abhalten und damit vom 8. bis 10. Juni in
dem ſo ſchön gelegenen „Rudolsbad“ eine größere Ausſtel-
lung von Fiſchen, Geräthen und dergleichen verbinden. Aus
der Haft entlaſſen wurde, wie die Sangerh. Ztg. mittheilt, der
Schmiedemeiſter L. Walter, welcher auf einen Stellmacher
geſellen Probſt geſchoſſen haben ſollte. Dem W. konnte die
That nicht nachgewieſen werden. Die Lehrerin in der
Anfertigung künſtlicher Blumen Frau Barks (oder Varts, Warz),
welche vom Amtsgericht in Jlmenau wegen Betrugs ſteckbrieflich
verfolgt wurde, iſt in Arnſtadt verhaftet worden.
Aus Schmerz über den Tod ihrer Schweſter hat ſich die 26-
jährige Bertha Sch. in Vaterode in der Wipper er-
tränkt. In der Howaldt'ſchen Erzgießerei in Braun
ſchweig iſt jetzt der zweite der Löwen, welche vor dem
Kaiſerbhanuſe zu Goslar zur Aufſtellung gelangen ſollen,
fertig geſtellt und iſt nun geſtern nach dort überführt worden.

Die Leiche eines ungefähr 12 Jahre alten unbekannten
Knaben iſt in Braunſchweig aus der Oker gezogen wor-
den. Dem Anſchein nach iſt das Kind, wie die noch an
den Füßen befindlichen Schlittſchuhe bewieſen,
beim Schlſittſchuhlaufen eingebrochen und ertrunken. Nach
dem Stande des Verweſungs Prozeſſes hat der Leich
nam ungefähr drei bis vier Wochen im Waſſer gelegen.

Kürzlich iſt der Militär-Verein zu Leitzkan auf höheren
Befehl aufgelöſt. Außerdem iſt dortigen Wirthen die Verfüg-
ung zugegangen, den Mitgliedern des Vereins keine Räumli
keiten zu Verſammlungen einzuräumen. Benachbarten Vereinen
iſt Mittheilung von der Auflöſung des dortigen Vereins ge
macht.

Hertzvielgeliebte Mama! Meiner Perſohn anlangend ſo lebe
ich geſund, auch zum Theil vergnügt; damit ma ohère Maina
ſich an die letzteren Worte nicht ſtoßen mag, ſo erklähre michalſo darauff., daß ich allhie in dem Stücke höchſtens vergnüget

bin, dasjenige lernen zu können, was ich nur wünſche und wes-
halb ich herauff gereiſet bin, daher ich mich ſehne, wol 2 à 3
Jahre allhie zuzubringen, und dergl. gleichwie in Greyffswald
vornehmlich des Sonntags Abend in H. Schwartzen Hauſe, da
vor ſitze anjetzo auf meiner Stube. Jch eße des Abends in
allem Vergnügen 2 oder 3 Pfennigs Pretzel und trincke dazu
meinen guten Dorff-Teuffel d. i. Bier, ſo vom Lande, denn in
der Stadt wird wenig Bier gebrauet, und beluſtige mir öffters
dabey mit dem Gedanken nach Greyffswald. Ma ohère Mama
dürffte hiegegen leicht einwenden, ob nicht könnte nach meinen
Landes Leuten gehen und auff die Art mir eine Abwechſelung
machen ferner mit guten Freunden hie und da an einem Orl
hinzugehen, umb mich zu divertiren; ſo antworte ich, daß dieſes
auch wohl geſchiehet, meine Freundſchafft ſich aber nicht weiter
als mit einigen Landes Leuten erſtrecke, da wir uns alle s bis
14 Tage mahl beſuchen. Sonſten kann man allhie zwar 1000
Plaisirs haben alſo ſind ſchöne Wirthshäutzer, faſt alle Tage
Bal bey dieſen und jenen Tantzmeiſter, zu welchen immer
Demoiselle gebethen werden, mit welchen man biß in die ſpäte
Nacht tantzet und welche gegen Morgen in Kutſchen nach Hauße
begleitet werden; ferner ſind allhier 2 Collegia musica, deren
jedes alle Woche 2 mahl Coveerte machet; ferner iſt alle Tage
in den Vorſtädten Musique, welche die Prager Studenten machen,
allwo getantzet wird und dergl. Luſtbahrkeiten mehr, allein alles
dieſes kann mich nicht dahin (eiten, in ſelbigen Stücken mein Vergnügen
zu ſuchen, ſondern es ſind wichtige Urſachen, mich nicht gar zu
bekanndt zu machen, die mich davon abhalten. Ma chère Mama

edenke demnach nicht, daß ich in dieſem Stücke meine Zeit mit
iderwillen allhie zubringe, ſondern mein Vergnügen beſtehet

in den beyden Stücken: mit meinen Landes Leuten zu eonver-
tiren und dann mit einer Nachricht aus Greyffswald erfreut
zu werden; mit das letztere bin ich aber ſeit Michaelis von ma
ehère Mama nicht beehrt worden. Jch ſahe, daß allda die Kälte
auch nicht zu verachten, allhie haben wir mehr als man ver-
langen kann, noch biß dieſe Stunde. Allhie iſt etwa 6 bis 7 Tage
eine ſolche Kälte geweſen, welche ſich niemand erinnern kann,
jemahls erlebet zu haben, allhie herum ſind vielen Leuten dieNaſen und die Ohren abgefrohren, auch unterſchiedene Menſchen

todt gefunden worden, das Holtz hat mir ſchon 7.Thaler gekoſtet
und ich muß noch etwas haben, ſelbiges iſt allhie faſt theuerer
als in Greyffswald. Auch iſt darumb allhie viel Schlittenfahren
unter denen Studenten geweſen. Die Grafen und Freyherren,
ſo viel Geld haben haben vor etzlichen Wochen eine feine
Schlittenfahrt arrangiret. Es ſind wol an 20 bis 30 Schlitten
geweſen, ſo hintereinander mit Musique gefahren, So ver-
luſtiren ſich allhie die reichen Herren. Jch halte mich aber davon
ferne, ſintemalen ich, weiß, wie ſauer es meiner ehère Mama
wird, mir das nöthige Geld auffzubringen. Der Allmächtige
wird es ſelbiger einſt im Himmel lohnen. Jch ſchließe und bitte
die hertzlieben Verwandten und Freundſchaft zu grüßen und bin
ma chère Mama Jhr gehorſahmſter Sohn A. O. Das iſt gewi
in leimnſiedernder Fuchs im erſten Semeſter geweſen,



veröffentlicht in den „Akademiſchen

verſicherte uns ein Hallenſer Siudent, dem wir das Schreiben
zur Lehre und Beſſerung vorlegten, „wer weiß wie lange die
Solidität angehalten hat.“ Mit ſolchem Skeptiker iſt nichts
emzufangen. Jugend hat keine Tugend.

Auf ein Viertel Jahrtauſend politiſcher
Trennnng blickt das Städtchen Ruhla, in wenigen Wochen
zurück. Am 9. April 1640, inmitten des dreißigjährigen Krieges,
theilten die drei Brüder Wilhelm, Ernſt und Älbrecht ihr Land
unker ſich. Dabei wurde der Erbſtrom, damals wohl noch „die
Ruhl“ genannt, als Grenze zwiſchen dem eiſenachiſchen Erban
theil Albrechts und dem gothaiſchen Fürſtenthums Ernſts be-
ſtimmt. Da nun aber der genannte Fluß unglücklicherweiſe
unſern Ort ſeiner Länge nach in zwei Theile theilt, ſo datirt
von da an die Staglsangehörigkeit Ruhlas zu Eiſenach bez.
Weimar und Gotha. Daß eine ſolche Treunung nicht zum Segen
des Ortes geweſen iſt und auch nicht werden kann, iſt ſelbſtver
KRändlich. Alle Gemeindeangelegenheiten, Kirchen, Schulen
2. ſ. w. werden von vecſchiedenen Behörden verwaltet; und
manche ſegensreiche Einrichtungen, guf welche andere gleich

roße Orte mit Stolz blicken können, kommen hier entweder nure zu Stande oder bleiben gar nur fromme Wünſche. Es
eßen ſich auch eine Menge Punkte anführen, welche, da in

beiden Gemeinden Verſchbiedenheiten beſteben, thatſächlich den
Neid bald dieſes, bald jenes ges hervorrufen. So be
neidet z. B. mit Recht die weimariſche Ruhl ihre Nachbarge-
meinde um das neue Schulgebäude, welches derſelben im ver-
gaugenen Jahre aus Staatsmitteln erbaut wurde. Jnfolge
dieſes Neubaues ſtehen auf gothaiſcher Seite drei früher benutzte
Schulſäle leer, während auf weimariſcher Seite ſchon ſeit Jahren
ein Klaſſenzimmer fehlt; und es muß lobend bervorgehoben
werden, daß man dem Bedürfniß der Nachbbargemeinde in
liebenswürdigſter Weiſe durch Abtreten eines vakanten Schul-
raumes gegen entſprechende Miethe entgegen gekommen iſt. Jm

eſellſchaftlichen Verkehr kennt man freilich kein Hüben und
rüben. Reibereien, wie ſie e nach der Trennung zwiſchen

beiderſeitigen Stagtsangehörigen, ſogar beim Beſuch des einzigen
damals auf gothaiſcher Seite liegenden Gotteshauſes, vorge-
kommen ſind, ſind längſt verſchwunden. Ja auch ſonſt tritt
immer und immer wieder von neuem das Bedürfniß an den

ag, bei gemeinſchaftlichen Jntereſſen die Trennung in den
Hintergrund treten zu laſſen. So hat man ſchon ſeit Jahren
danach geſtrebt, eine allgemeine Gewerbe und Jnduſtrieſchule,
welche den Bedürfniſſen der hieſigen Pfeifen- und Metall
waareninduſtrie genügend Rechnung trägt, ins Leben zu rufen,
Es wäre das Gelingen dieſer Sache im 230. Jahre der politi-
ſchen Trennung jedenfalls eine willkommene Jnbilänmsgabe.

Einen Stnudentenbrief aus Jena vom Jahre 1740t Monatsheſten r Uuruh,
Borussiae Greifswald. Da ſich an den lobenswerthen, ſoliden
Grundſätzen des jnngen Mannes mancher Bruder Studio von
heute ein Beiſpiel nehmen könnte, laſſen wir den Brief in der
Hauptſache hier folgen t7F Die Unſſitte bei den Näharbeiten Nadeln
in den Mund zu nehmen, hat auch in Hoiersdorf
im Braunſchweigiſchen ein Opfer gefordert. Die I7jährige Stief
tochter des Fabrikarbeiters Suſtoff, Emilie Karl, hat vorgeſtern
eine Wollnadel (Tapiſſerienadel), wie ſolche zum Ausnähen von
Wollſtickereien verwandt wird, verſchluckt und iſt in der Nacht
zu geſtern unter unſäglichen Schmerzen geſtorben. Daſſelbe
Mädchen hatte vor längerer Zeit ſchon einmal eine Nähnadel
verſchluckt, die von dem Körper jedoch, ohne böſe Folgen zu
hinlerlaſſen, wieder ausgeſtoßen worden iſt.

Landwirthſchaftliches.
Ein wichtiger Vorgang, der bekanntlich jedes Früh-

jahr ſtattfindet, iſt der Haarwechſel bei den r
Wie erfahrene Landlente erprobt haben, iſt die Kraft und
Energie der Pferde während dieſer Periode eine weit ge
ringere, abgeſehen auch davon, daß ſich die Thiere gegen
Witterungswechſel und andere Einflüſſe viel empfindlicher
zegen. Bei kränklichen und ſchwächlichen Pferden findet der
Haarwechſel häufig nur unvollſtändig ſtatt, und wenn er
ununterbrochen wird, treten bei denſelben mancherlei Krank
heitszuſtände auf. Es iſt daher beſonders vorſichtige Be
handlung der Pferde nothwendig. Man muß ſie gegen
Erkältungen, auch vor grellem Wechſel in der Lebens und
Fütterungsweiſe ſchützen, ſie recht fleißig putzen und ihnen
leicht verdauliches Futter verabreichen. Sollten dennoch
Störungen im Haarwechſel eintreten, oder will dieſer nicht
recht erfokgen, dann empfiehlt ſich, außer Warmhalten
und Putzen, beſonders eine die Hautthätigkeit fördernde
Nahrung, z. B. eingerbrühtes Gerſtenſchrot, Leinkuchen oder
Leinſamenmehl zuſammen mit genügend viel Kochſalz zum
Futter. Auch Mohrrüben ſind ein gutes Futter. Erkäl-
tungskrankheiten entſtehen im Winter und Frühjahr auch
häufig dadurch, daß die Thiere in zu heißen, dunſtigen
Stallungen ſtehen, und bei rauher, ſchlechter Witterung
ohne gute Kreuz oder Nierendecken in's Freie kommen.

iſt der gewöhnliche Fehler, die Pferdedecke zu ſpät auf
zulegen.

An Hölzern den Zeitpunkt ihrer Fällung
u erkennen. Der Zeitpunkt, an dem Hölzer gefälltnd übt einen großen Einfluß auf die Dauerhaftigkeit,

wenn ſie für Bauten verwendet werden. Das Gebälke von
Bäumen, welche im Safte gefällt wurden, wird häufiger
von Fäulniß ergriffen als jenes, welches von Winterfällugen
herrührt. Bis jetzt kannte man kein Verfahren, um den
Zeitpunkt der Fällung zu erkennen. Dies kann aber er-
reicht werden, wenn man die Anzeichen der vegetabiliſchen
Anatomie und Phyſiologie verfolgt. Das r der
Saftzeit, in der winterlichen Ruhe gefällte Holz enthält
nämlich im Ueberfluß ein in Geſtalt vdn Körnern in den
Zellen angeſammeltes Mark, entweder als markige Strahlen
oder als holziges Zellengewebe, wogegen bei dem im Saft
gefällten Holz dies nie der Fall iſt. Die Eigenſchaft,
welche das Mark beſitzt, unter der Einwirkung von Jod
eine violotte Färbung anzunehmen, geſtattet mit Leichtigkeit
ſein Vorhandenſein anzugeben, und beim Eichenholz be-
ſonders, wo breite, markige Streifen ſich leicht mit bloßem
Auge erkennen laſſen, kann das Vorhandenſein von Mark
in dem Holze ſogar ohne weiteres wahrgenommen werden.
Wenn man eine Querſchnittfläche von im Winter gefällten
Holze mit einer Jodlöſung behandelt, ſo ſieht man die
markigen Strahlen in Geſtalt dunkler, faſt tintenfarbiger
Linien erſcheinen, welche ſich auf dem durch die Färbung
mit Jod verurſachten gelben Untergrunde von Holzfaſern,
Zellen und Gewebe hervorheben. Nichts Aehnliches zeigt
ſich dagegen bei einem im Safte gehauenen Holze; die
ganze Schnittfläche färbt ſich gleichmäßig gelb und die
markigen Strahlen unterſcheiden ſich von dem übrigen Theile
nur durch ihre ein wenig blaſſere Färbung.

(Braunſchweig. landw. Ztg.)

Vermiſchtes.
Gnadengeſchent des Kaiſers. Jm Oktober 1887 wurde

an der Grenze bei Adomiſchken der preußiſche Unterthan Johann
Sedat von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen. Sedat
war auf ſeinem bis zur Grenze reichenden Felde beſchäſtigt, als
ein ihm gehöriges Stück Vieh einige Schritte über die Grenze
trat. Ein ruſſiſcher Grenzſoldat verbot, das Thier zurückzuholen,
und als Sedat trotzdem die Grenze überſchritt und das Vieh
d e wollte, och der Ruſſe ihn mit dem Bojonnet und
choß ihm eine Kugel in den Oberſchenkel. Sedat ſchleppte ſich

noch eine kurze Strecke fort und ſtarb dann. Zeugen ſtellten
tat daß Sedat in keiner Weiſe den Ruſſen gereizt oder ihm

iderſtand entagasngeſent batte. Es hat zwar eine amtliche
n des Vorfalles ſtattgefunden, die ruſſiſche Grenz-
behörde hat auch anerkannt, daß der Soldat keine Urſache 5
habt habe, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen; der Soldat
ſcheint aber mit einer geringen Strafe davongekommen zu ſein.Verſuche bei der ruſſiſchen Regierung, für die in Folge der

Tödtung ihres Ernährers in Bedrängniß gerathene Sedat'ſche
Familie eine Entſchädigung zu erlangen, ſind erfolglos geblieben.
Nun hat, laut „Danuz. Ztg. Kaiſer Wilhelm der genannten Fa-
milie ein Gnadengeſchenk von 2000 M. bewilligt. Es ſoll davon
eine auf dem Grundbeſitz haftende Schuld von 900 M. getilgt
und der Reſtbetrag für die Kinder ſichergeſtellt werden.

Im belgiſchen Bezirk QOndenaarde ſollte neulich die
Leiche eines Ertrunkenen beſtattet werden. Der Paſtor aber
nahm, laut „K. Z.“, Selbſtmord an und blieb dem niß
fern. Die Ortsbehörde, welcher die Sorge für das Begräbni
oblag, ließ auf dem Kirchhofe ein Grab bereiten und die Leiche
am Abend ohue Sang und Klang hineinlegen. Um die Koſten
eines Sarges zu erſparen, wurde die Leiche einfach in einende roh geſteckt! Eine gerichtliche Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Das erſte deutſche Telegramm iſt im Jahre 1794 mittielſt
des optiſchen Zeichentelegraphen abgegeben worden. Die
„Hanauer Enropäiſche Zeitung vom 13. Dezember 1794 be-
richtet darüber Folgendes: Bei Gelegenheit des Geburtsfeſtes
Herrn Markgrafen von Baden ward nachſtehendes kleine Ge
dicht durch den Telegraphen des Herrn Böckmann aus einer

W von anderthalb Stunden hierher nach Karlsruhe
ignaliſirt:

„Groß iſt das Feſt und ſchön! Triumph! der Gute lebt,
Um deſſen Fürſtenthum der Vorſicht Auge ſchwebt;
Heil ihm! So tönt es fern und nah';
O. Fürſt, ſieh hier, was Teutſchland noch nicht ſah,
Wie Dir der Telegraph hent' Segenswünſche ſchicket.“

Coneursſachen, J ungaſtockmitgen rc.
Hausbeſitzer und Weißgerbermeiſter Carl Franz Hentſch

in Lucka (Altenburg). Reſtaurateur Karl Gadau in Leopolds-
hall (Bernburg). Kaufmann Louis Wachsner in Forſt. Kanf-
mann Franz Louis Kratzſch, in Firma C. Griebſteins Nachf., in
Glauchau. Buchdruckereibeſitzer Max Wilhelm Ferdinand Stell-
e in Limbach. Handelsmann Adam Schoſtert in Reuſa
(Plauen). Nachlaß des Grenzauſſehers Georg Berenz in Wil-
denſtein (St. Amarin). Erbpächter Chriſtoph Ngethbohm in
Vorbeck (Schwaan). Kunſt- und Handelsgärtuer Carl Haafe in
Sonneberg. Kaufmann Johannes Moſer in Weißenfels.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s. Die heute Mittag im Hotel Stadt Hamburg abgehaltene

Generalverſammlung des „Steinkoblenberg-
werks Plötz bei Löbejün“ beſchloß für 1889 20 Divi-
dende Entlaſtung wurde ertheilt und das ausſcheidende Mit-
glied des Auſfſichtsraths wiebergewählt.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 17. März 2 Uhr Min. nachm.

Fonds-Börſe.
d n 106,90 Dortm. UnionSt.- Prior. 92,25

do 101,70 Riebeck Montanwerke 193,50r 495 Conſols 106,20 Oeſtr. Cred.-Actien 169,62
3 do 101,70 Fran ofen. 9262*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 9940 Lom arden 54

r 90,30 Ruſſ. Süd-Weſt 72,40Gotthardbahn 167,87 49 Oeſtr. Goldrente 94,10
Disconto-Commandit 232,25 49 Ung. do. 387
Darmſtädter Bank 165,90 *49 Ruſſ. 1830er Anl. 94,35
Deutſche Bank 169, 555 Jtal. Renten 92,12
Berl. Handelsgeſellſch.174,50 Oeſtr. Noten. 171,28

Laurahütte 146,75. Ruſf. do. 220,25Tendenz: ſchwankend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaevurſe, die übrigen

per Ultimo. sGetreide-Börſe. Tendenz:
Weizen: loco 194,50 Apr.-Mai. 196,50 Sept.-Oct. 126,50
ſteigend.
Roggen: loco 173, Apr.-Mai 171, Sept.Oct. 15850 ſteigend.Haſer: loco April- Mai 164.25 Mals Jimi 145,— feſt
Rüböl: Jan. 68,90 April ſteigend.
Spiritus: (70er Waare) loco 34,50, April-Mai
Sept. 35,50 (50er Waare) loco 54,
Petrolenm: loco 24,70, nächſten Mon.

„Foudsbörſe. Gerüchte aller Art riefen an der heutigen
Börſe eine größere Verſtimmung hervor, durch welche vie Preiſe
faſt aller Effecten ganz erhebliche Abſchläge zu verzeichnen hatten.
Ein Artikel der „Neuen Freien Preſſe“, welcher neue Rüſtungen
Rußlands ſignaliſirte, hat änketfr ungugenehm berührt und
wirkte auf dem Gebiete der ruſſiſchen Werthe in erſter Linie
ſehr deprimirend. Es wurde ferner erzählt, daß der Walzeiſen-
verband die Abſicht habe, die Preiſe herabzuſetzen, was wieder
auf dem Montanmarkte ſehr Auge t einwirkte. Jn Wirklich-keit ſind es die großen Verkäufe beſſerer Häuſer welche noch
immer, vollzogen werden und die auch ibre Endſchaſt noch nicht,
wie dies ſchon früher erwähnt, ſende zu haben ſcheinen.
Bankactien waren anfangs ziemlich feſt, gaben aber ſpäter unter
vielfachen Schwankungen 2vſr unweſentlich nach. Ju Disconto-
commandit war das Geſchäft recht belebt bei immer mehr ab
bröckelnden Kurſen. Heimiſche Bahnen zi i
konnten ſich aber im ganzen doch behaupten. Mainzer zeigten
beſondere Schwäche. Fremde Bahnen waren faſt durchweg
niedriger; Warſchau-Wiener etwas beſſer. Bergwerke, namentlich
Kohlenaktien, anfangs ziemlich feſt, folgten aber ſpäter der all
gemeinen matten Tendenz. Jnduſtriepapiere ganz vernachläſſigt.Fremde Fonds geſchäftslos und ſpäter matter. Ruſſiſche Werthe

Deutſche Fonds unverändert.

34 20 Aunnſt-

ziemlich ruhig,

mußten auch weichen.
discont 3 o.
Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf das be-
ſonders ſchöne und warme Frühlingswetter in matter Haltung,
erholte ſich aber ſehr bald wieder. Weizen ſowohl, wie Roggen
ſchlugen ſteigende Richtung ein auf höhere Preisnoktirungen aus
New-ork und auf den lebhaften Begehr. welcher ſich für effektive
Wagre zeigte. Die Umſätze geſtalteten ſich aber ziemlich mäßig,
weil die Abnehmer für beide Artikel zurückhielten. Hafer in
allen Sichten beſſer bezahlt, ebenſo Rüböl. Spiritus blieb feſt,
gen und Meinungskäufe veranlaßten Steigerungen im

reife.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Dortmund, 17. März. Jn der geſtrigen Bergarbei-

terverſammlung vom Schacht Kaiſerſtuhl waren von 400
nur 120 Bergleute anweſend. Schröder nahm die Wahl
zum Delegirten zu dem im Mai in Brüſſel abznuhalten-
den internationalen Kongreß an und erklärte, wenn die
Angelegenheiten auf friedlichem Wege nicht durchzuführen
ſeien, er eine allgemeine Verbrüderung und einen inter
nationalen Streik herbeizuführen ſuchen werde. Man werde
der Welt zeigen, wie arm ſie ohne Kohlen ſei. Die Ver-
ſammlung wurde polizeilich anfgelöſt.

Bern, 17. März. Jn Wallis iſt in der Nacht
vom 15. zum 16. d. M. das Dorf Gampel am Ein
gang des Lötſchthales zu zwei Drittel niederge-
brannt. 70 Familien wit 300 Perſonen ſind ob-
dachlos.

Privat-

Nenes ans Afrika.
Zanzibar, 17. März. (Rentermeldung.) Zufolge

eines Telegramms der „Times“ kehrte nach die
unter Schmidt entſandte deutſche Expedition zurück und

erSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

r erfolgreichädigung fie die Verluſte Meyers.

Von Peters liegen
keine Nachrichten vor.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung. q
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 18. März.
Anhaltend warme Temperatur bei geringem Winde und

meiſt ſchwacher Bewölkung.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Fabrikant Leißner mit Gemahlin

und Kurth mit Gemahlin aus Berlin. Freiherr von Werthern
aus Bachra. Oberſt a. D. von Elpons aus Berlin. Joh. Ed.
Lohe mit Frl. Tochter aus Oldenburg. Cand. jur. Muth aus
Heidelberg. Rentier Mennicke aus Berlin. Fabrikant Klein aus

r Chemiker Bergmann aus Wallwitz. Rittergutsbef.
auffmann aus Waldbof. Baron von Eller-Eberſtein aus Mo

rungen. Kuhlwein von Rathenow aus Druſe. Kronbiegel aus
Sömmerda. Kaufl. Herrmann aus Stuttgart. Thiele und Fuchs
aus Hannover. Kirchner, Müller, Schwencke, Mölter und
Schweder aus Berlin, Möller aus Dilmenhardt, Katz a. Butten
heim. Nagel aus Oldenburg, Heitmann aus Schwerin. Oſtwald
aus Suderwick, Harms. Meſſerſchmidt und Schmidt a. Bremen,
Schliebitz aus Breslan und Eßers aus Chaux de Fords.

Weiße Seidenſtoffe von 95 Pfge. bis 18.20
p. Met. glatt geſtreift u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.
verſ. roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik-
Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [6194

Als ſehr empfehlenswerth für Sänger, Schaufſpieler,
Redner, Anwälte, Prediger, Lehrer, überhaupt für alle diejenigen,
deren Beruf erhöhte Anſprüche an die Leiſtungskraft und Klar-
heit der Stimme ſtellt, ſind Fay's ächte Sodener Mineral

aſtillen zu bezeichnen. Durch deren Anwendung wird ſtimm-
liche Jndispoſition und Heiſerkeit raſch und ſicher gehoben.
Die Thatſache daß Fay's Paſtillen von den berühmteſten
Sängern und Sängerinnen des Continents ſeit Jahren ange-
wendet werden iſt der beſte Beweis für ihre Güte. Fay's
Paſtillen ſind in allen Apotheken und Droguenhandlungen à 85

Pfennig erhältlich. [7867
Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch

den Gebrauch von Apotheker Tallmann's Rola Pastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind el ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Hirsch- Apo-
fheke, Adler Apotheke, Engel Apotheke und
Kniser-Apotheke. [6192X—XÄXXÜTÜÖ aAmtliche Bekanntmachung.

Außerordentliche Sitzung
der Stadtverordueten- Verſammlung
Donnerstag, den 20. März er-, Nachm. 4 Uhr.

Tagesordunng:
Berathung des Kämmerei-Etats pro 1890/91.

Der StadtverordnetenVorſteher.
g. VW. Dittenberger.

Familien Nachrichten.

'odes- Anzeige.
Geſtern früh 9 Uhr verſchied fern von den Seinen

in Nizza nach langjährigem Leiden unſer guter Sohn,
Bruder Schwager Onkel und Neffe, der Kaufmann
Max Burkharcit im 32. Lebensjahre [7899

Halle a. S., den 17. März 1890.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:-

B. A. Burkhardt.

Hente früh 7 Uhr verſchied zu Halle a. S. nach F
kurzem aber ſchweren Leiden meine geliebte Frau und J
gute ſorgſame Mutter [7923eopoldine Stein geb. Rossner.Dies zeigt allen Verwandten, Freunden und Bekannten

t'iefbetrüht an mit der Bilte um ſtille Theilnahme c
Rentier M. Stein und Tochter,.

le a. S., den 17. März 1890.

Am 13. d. Mts. verſtarb hierſelbſt
der Königliche Amtsgerichtsrath

Herr Fettback.
Seine unermüdliche Pflichttreue, die Einfachheit, An-

I ſpruchsloſigkeit und Lauterkeit ſeines Charakters erwarben
J ihm in reichem Maagaße die Liebe und Achtung Aller,
J welche zu ihm in einem perſönlichen oder amtlichen Ver

kehr ſtanden und ſichern ihm ein treues-Andenken.
Halle a. S.. den 75. März 18959.

Die Mitglieder des Königlichen Land-
nud Amts- Gerichts, sowie der Königlichen

Stiantsanwaltacha t.

D a m K.
Für die ſo zahlreichen Beweiſe der Liebe und Theil F

nahme bei unſerm ſchmerzlichen Verluſte ſagen wir hier-
durch unſeren herzlichſten Dank. 17911

Geſchwiſter Fettbhna el.

BDanksaguang.
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme au-

räßlich des Hinſcheidens meines lieren Gatten ſage ich,
zugleich im Namen der übrigen trauernden Hinterblie-

benen, innigſten Dank. [7892Daleng, den 15. März 1890.
Frau R. Lampe-

Berlag der Akliengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.BVerantwort liche mtebalienre: V. i lhelm A r on h ſür Politit
Fenilleion und den übrigen Jnhalt, ansſchließlich d e Nachbezrichneten; Martz
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik Louis Lehmann ſhr den
Hdelé-, r Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Spechſinnde der Redaktion Vorw. Kkr und Nokm. zwiſchen t
und 2 Uhr. Die Expedition, (Inſtraäteuannahme und Geſchäſtéangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Avendé,

Simboja und Kimmveri leiſteten volle
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original Correſpoudenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Die Maul- und Klauenſeuche iſt ausgebrochen unter dem Rindviehbeſtande des Vorwerks Birken,
des Gutes Curula und dem des Gutsbeſitzers Keßler zu
Unterfarnſtedt; erloſchen unter den Rindviehbeſtänden
des Schulzen Meyer, der Wittwe Hermann und des Land
virths Beck zu Doundorf, ſowie unter dem Rindvieh-
trg des Gutsbeſitzers Ruppert zu Großoſter-

auſen.
u Trotha, 16. März. (Ein unſittliches Atten-

at) wurde gegen die 14 jährige Tochter des Gutsbeſitzers B.u Harsdor am Freitag Nachmittag verübt. als ſie ſich anf
em Wege von Oppin nach Seeben zu Verwandten befand. Der

Attentäter wurde in der Perſon eines Ausländers Namens
Rampal, der ſich zur Zeit in Trotha als Volontär aufbält,
ermittelt und am Sonnabend verhaftet

V Avolda, 16. März. (Unſer Gemeinderath) hat in
ſeiner letzten Sitzung den Gemeindevorſtand zu erſuchen be-
ofen. daß dieſer nochmals bei dem Kirchengemeinde-
Vorſtande dahin vorſtellig werde: derſelbe wolle von dem
Kirchbau auf dem Ankonienplazze abſehen, weil der
Platz dort wohl zu klein und man genöthigt ſei, ſich mit dem
Bau nach dem Platze zu richten und nicht umgekehrt. Dieſer

wurde mit einer Majorität von 13 Stimmen gefaßt,
obwohl bekanntlich bereits miniſterielle Genehmigung des
zwiſchen der Kirchen und der politiſchen Gemeinde über den
Kirchbau abgeſchloſſenen Vertrages erfolgt iſt.

Weimar, 16. März. (Von den Staats
fingnzen.) Unſere Staatsregierung hat im Einverſländniſſe
mit dent Landtage beſchloſſen, demnächſt aus den Ueberſchüſſen
der Hauptſtaatskaſſe eine außerordentliche Schuldentilgung im
Betrage von 480000 .4 zu bewirken. Von einer Seite wurde
hiergegen geltend gemacht, daß es unrichtig ſei, bei 12/2 Mill.
Mark Activvermögen und nur 5 Millionen Mark Schulden
aus den zu viel erhobenen Steuern neben der ordentlichen auch
noch eine außerordentliche Schuldeurückzahlung vorzunehmen
Die Regierung will. aber nicht unnöthigerweiſe aus den laufen
den Einnahmen Schuldzinſen 7 zumal eine Umwandlung
der Aprozentigen preußiſchen Conſols in 3 prozentige und
damit eine jährliche Herabminderung unſerer Einnahmen um
50 000 nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit liege.

r Gera, 16. März. Landtag. Bahnbau. Ab-
gangsprüfung.) Der Landtag unſeres Fürſten-
thums iſt auf den 24. März wieder einberufen, um das Zivil-
ſtaatsdienergefetz und das neue Einkommenſteuergeſetz zu be-
rathen. Der Bahnbau Hirſchberg-Schönberg wirdvon der Generaldirektion der ſächſiſchen Staatseiſenbahnen
bereits mit Anfang nächſten Monats in Angriff genommen
werden. Am Fürſtlichen Gymnaſinum zu Gera haben
u e ve 9 Prüflinge das Abiturientenexamen be-
tanden.

Aus Sachſen 15. März. (Von den Kammern.) Von
dem Abg. Klemm iſt bei der Zweiten Kammer folgende Jnter-
pellation eingebracht worden: Jn der Reichstagsſitzung vom
7. November 1889 hat der Herr Reichstags- und Landtags-
abgeordnete Bebel die Behauptung aufgeſtellt: „er ſei in Folge
eines am 13. Mai 1882 und zwar ohne Grund ausgeſtellten
Haftbefehls, obgleich er angezeigt habe, daß er in der Pfingſt-
woche beſtimmt in Dresden ſein werde und obgleich er in der
Woche vor Pfingſten in der That mehrere Tage hier und der
Polizei dies bekannt geweſen ſei, am Pſingſtſonntag, den 27. Mai
während eines Spazierganges mit ſeiner Familie auf der
Terraſſe verhaftet worden. Man habe abſichtlich den erſten
Pfingſtfeiertag heraukommen laſſen, wo die Gerichte nicht in
Thätigkeit waren und er keine Gelegenheit gehabt habe, ſich zu
beſchweren, um ihn die Pfingſtfeiertage von der Seite ſeiner
Familie zu reißen, und erſt nach drei Tagen ſei er gegen Kaution
entlaſſen worden. Zſt dem Herrn Juſtiz Miniſter dieſer Vor
gang bekannt Die Abgg. Bebel und Gen. baben bei der

70

Ehe ich den Abſatz erreichte, ſtand ich auf der letzten Stufe ſtill und horchte.
Es war alles ſo ruhig, wie ſich das für ein ehrbares Haus um zwei Uhr in der
Nacht ziemt. Und doch ſagte mir ein unbeſtimmtes heißes Gefühl, daß ſie da
unten in der Halle ſei; ihr unheimlicher Einfluß ſchien bis zu mir heraufzudringen,
jeder Nerv zitterte in mir und ich drückte die Hand auf die Bruſt, um die lauten
Schläge meines Herzens zu ſtillen, als könnten dieſelben meine Gegenwart ver-

Mir war, als ſähe ich ſie vor der verſchloſſenen Thür vorüberſchleichen,
leiſe, wie ein Raubthier, das auf ſeine Beute lauert, ihr ſchwarzer Schatten ver-
dunkelte das Mondlicht, dann ſtand ſie dicht an die Wand gedrückt und horchte,

Das alles ſah ich im Geiſt, während ich, mich an das Ge-
länder klammernd, überlegte, wie ich ungeſehen den hellen Streifen überſchreiten

rathen.

wie ich hier oben.

Frſte Beilage zu e 65 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 18. März 1890.

Zweiten Kammer nachſtehende Jntervellakion eingebracht: Die
Unterzeichneten richten au die Königliche Staatsregierung
folgende Aufrage: Jſt es wahr, daß ſeit der am 1. Oktober
1879 erfolgten Einführung der neuen Gerichtsverfaſſung kein
einziger Referendar jüdiſcher Konfeſſion den Richtereid erhalten
hat, und daß alle Geſuche ſolcher Reſerendare, welche nach ihrer
Uebergehnng beim Jnſtiz- Miniſterium um Gewährung, des
Richtereides einkamen, trotz Befürwortung durch die zuſtändigen
Dienſtvorgeſetzten immer erfolglos waren, ja ſogar unbeantwortet
blieben Ferner, iſt es wahr, daß ein jüdiſcher Referendar im
Gegenſatz zu den chriſtlichen Referendaren nie eine Jahres-
remuneration erhält? Jm bejahenden Falle erſuchen wir um
Darlegung der Gründe, welche die Königliche Staatsregierung
im Widerſpruch mit den Reichsgeſetzen und der Landesverfaſſung
zu einer ſolchen Praxis beſtimmen.
L. Braunſchweig, 16. März. (Die gerichtliche Sec-

tion) der Leiche des am Güterſchüppen ermordeten Mädchens
hat ein über raſſchendes Ergebniß gehabt, ein Reſultat,
welches faſt mit Sicherheit darauf ſchließen läßt, daß kein eigent-
licher Luſtmord, ſondern eine, allerdings mit wahrhaft viehiſcher
Beſtialität in ſinnloſer Wuth verübte, von Rachſucht einge
gebene Blutthat vorliegt. Der Thäter hat, ſoweit aus dem
Leichenbefunde erkenntlich iſt, die am Boden liegende R. zuerſt
am Halſe gepackt und ſie mit ſolcher Gewalt gewürgt, daß
die Kuorpel des Kehlkopfs völlig zerdrückt wurden und der
Tod faſt auf der Stelle ein trat. Dann muß der
Mörder in wahrer Raferei ſeinem unglücklichen Opſer mit dengeballten Fäuſten in's Geſicht und auf die Arme geſchlagen und
ihm hierauf, anſcheinend mit einem gewöhnlichen Taſchenmeſſer,
Stiche in das Geſicht und in den Hals, von denen einer die
Luftröhre völlig durchſchnitt, verſetzt haben. Daß der Unmenſch

die Unglückliche auch am Unterleibe in entſetzlicher Weiſe ver-
ſtümmelte, iſt bekannt. Von weſentlicher Bedeutung für den
gegenwärtigen Gang der Unterſuchung iſt noch die Thatſache,
daß die Ermordete, die übrigens einen recht leichtfertigen Lebens-
wandel führte, einen auswärts wohnenden „Bräntigam“ beſaß,
welcher ſie vor einigen Tagen hier zu beſuchen beabſichtigte,
bisher aber noch nicht ermittelt iſt.

L BSrannfſchweig, 16. März. (Verſchiedenes.) Der
Herzog von Cumberland zahlte aus dem ihm zuge-
fallenen Rieſennachlaſſe des verſtorbenen Herzogs Wilhelm von
Braunſchweig ſoeben an die Stadt Braunſchweig die
ihr bisher ſtreitig gemachte Erbſchaftsabgabe von 12 715
Mark, beſtritt aber dabei wiederholt die Verpflichtung zur Zahl-
ung Der Sozialdemokrat Blos hat die Wahl zum Reichs-
tage für den hieſigen Wahlkreis entgegen den hier umlaufenden
Gerüchten von einer Ablehnung derſelben angenommen.
Die Landesverſammlung genehmigte die Vorlage betr.
die Errichtung einer Handelskammer für das Herzog-
thum Braunſchweig.Caſſel, 16. März. (Die Waffe der Frauen Spiele
nicht mit Schießgewehr.) Ein etwa 20jähr. Mädchen,
welches die Pferdebahn verlaſſen hatte, um den weiteren
Weg zu Fuß fortzuſetzen, iſt im Dunkeln von zwei Männern
überfallen worden. Das Mädchen hatte ſich verzweifelt ge-
wehrt und den einen der Angreifer arg im Geſicht zerkratzt.
Dieſe Kratzwunden ſind an dem Frevler zum Verräther ge-
worden. indem ſie die Criminalpolizei auf ſeine Spur lenkten.
Beide Uebelthäter wurden bereits geſtern verhaftet. Ein
Unglück durch Spielen mit Schießwaffen hat ſich geſtern
in einem Hauſe vor dem Frankfurter Thor ereignet. Ein duhatte ein geladenes Terzerol, welches er ſich heimlich veiſcha t

hatte, in der Taſche ſtecken und ging die Treppe hinauf, als ſich
plötzlich die mit dem Lauf, nach oben gekehrte Waffe entlud und
die Kugel dem Jungen in den Unterleib drang. Die Ver-
wundung iſt lebensgefährlich.

Vermiſchtes.
Eine ſeltene Operation wurde in der Klinik des

Profeſſors Dr. Albert in Wien vollzogen. Es handelte ſich um

18)

einen dreißigjährigen Mann, dem vor Jahresfriſt ein ſchwerer
Ziegelſtein auf den Kopf gefallen war und der ſich vor Kurzem
eine neue an derſelben Stelle zugezogen hatte.
Wegen bedrohlicher Gehirnerſcheinungen mußte zur Eröffnung
des Schädels (Trepanation) geſchritten werden. Hofrath Albert
vollzog dieſe Operation unter Mitwirkung zweier Aſſiſtenzärzte
Nach Durchmeißelung und Abhebung einer größeren Knochen-
platte trat eine Neubildung eine Schwiele zu Tage,
welche ähnlich wie ein Hühnerauge vollkommen vom Gehirn
losgelöſt werden konnte. Die Operation iſt vollkommen geglückt.

T Dieſer Tage ſtürzte, ſo ſchreibt man uns, in Breslau
auf der Straße ein mit ſieben Stieren beladener Wagen um;
ein mächtiger Bulle wurde dabei in das große Schaufenſtereiner Droguenhandlung geſchleudert und h dort eine arge

Verwüſtung an. Nur mit größter Mühe gelang es, das Thier,
welches in dem Hauſe herum wüthete, zu feſſeln. Dem
Droguenhändler iſt ein Schaden von etwa 500 Mk. erwachſen.

Als kürzlich Jemand Gladſtone in Hawarden befuchte,
kam das Geſpräch eines Abends auf Phrenologie. „Jch binauch ſo etwas von einem Phrenologen“, äußerte Gladſtone da
bei, „und hier iſt ein Punkt, der Sie überraſchen wird. Während
der letzten 20 Jahre iſt mein Kopf bedeutend gewgebſort Er
bekräftigte die Behauptung in der That durch die Hutkweite
ſeiner Kopfbedeckung. Ein Hut, den er vor 29 Jahren getragen
konnte jetzt kaum ſeinen Schädel bedecken, geſchweige denn feſt au
dem Kopfe ſitzen!

Die Opfer des Meeres. Jn England wurden neuer-
dings die Ergebniſſe einer Statiſtik veröffentlicht, welche er
mitteln ſollte, wie viel Menſchen bei der Handels und Fiſcherei
flotte zu Grunde ſeben. Danach hat das Meer in zehn Jahren
30,000 Menſchenleben gefordert. Die höchſte Ziffer, 3512 Opfer,
o ke r Jahre 1882 die niedrigſte, 2071. im Jahre 1888

erzefchnet.

Juduſtrie, Handel, Finanzen
Die Frankfurter Verſicherungs- Geſellſchaft

gegen Waſſerleitungsſchäden wird eine Dividende von
8 zahlen gegen 49 in Vorighre,

Weimar-Geraer Eiſenbahn. Februar 815655 .4
(gegen proviſoriſch 8143, gegen definitiv 7388 ſeit 1.
Januar 169395 (gegen proviſoriſch 16494 gegen defi
nitiv 11872 Das Plus reſultirte auch im Februar in der
Hauvptſache aus dem Güterverkehr.

Saal-Eiſenbahn. Februar 83667 ſagen proviſo
riſch 7445 gegen definitiv 6116 .4), ſeit 1. Januar
170 581 -4 (gegen proviſoriſch 8298 gegen definitiv
c 5916 4). Jn der zur Vergleichung ſtehenden Ziffer des
e ſind 12000 für außergewöhnliche Schienenabgabe
enthalten.

Verkehrsweſen.

Eine, großartige Erfindung für die Ge
ſchwindigkeitserhöhung unſerer Lokomotiven,
Der Wunſch nach Erhöhung der Geſchwindigkeit unſerer Eifen-
bahnen taucht immer wieder auf. Und in der That giebt es in
unſerem Verkehrsleben kaum einen berechtigteren Wunſch als
dieſen. Wir ſehen in England die Eiſenbahnzüge mit großer
Schuelligkeit dahinſauſen. Und jetzt hat man auf der Strecke
London-Edinburg noch dazu alles bisher Dageweſene bedeutend
übertroffen. Da drängt ſich uns natürlich die Frage auf: Wa-
rum können wir das nicht auch? Warum bauen wir nicht
ſtarke Maſchinen, die einen doppelten Dampfdruck aushalten?
Das allein genügt freilich nicht. Wenn wir mit verdoppelter
Geſchwindigkeit einherführen, ſo würde der Unterbau einfach
aus dem Leim gehen. Unſere Schienenwege ſind den ungeheuren
Erſchütterungen nicht gewachfen, die eine ſo ſchnell gehende Lo-
komotive r Will man alſo wirkliche Jagdzüge ein-
richten, ſo iſt vor Allem auf eine feſte Herſtellung des Schienen

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 68
Das verlaſſene Gaſthaus. Roman von A. K. Green

„Schnell, ſagen Sie mir, wo ſie iſt; ſie muß hungrig ſein und frieren
Bringen Sie ſie eilends her.“

„Jch weiß nicht, wo ſie iſt, wir müſſen Geduld haben.
wieder kommen, wenn alles ſicher iſt,“ war ſeine Antwort.

„Jch traute meinen Ohren kaum.
ich; „wie konnten Sie dann ſo gelaſſen ſein, während man ſtundenlang wie wahn
ſinmig nach ihr ſuchte Wenn Sie nicht wußten, daß ſie in Sicherheit war

„Oh, davon war ich überzeugt.
ſetzten, ſchwor ſie mir hoch und theuer, ſie könne ſich im Jnnern des Hauſes ſo
verbergen, daß kein Menſch ſie entdecken werde, bis ſie von ſelbſt wieder zum Vor

Sie wird von ſelbſt

„Sie wiſſen nicht, wo ſie iſt?“ wiederholte

Ehe wir noch einen Fuß über Jhre Schwelle

ſolle, um den Verſteck zu erreichen, von dem aus ich ſie beobachten konnte. Denn ſchein komme. Jch et ihr und war ruhig
obgleich ich wußte, daß ſie da war, ſo genügte das nicht. Jch mußte ſie ſehen „Aber ſie war fremd hier und kannte mein Haus nicht.“ m
Tud womöglich zu erfahren ſuchen, was ſie ſo mächtig nach der verhängnißvollen „Jhnen war ſie fremd, aber doch vielleicht im Hauſe bekannt. Sie wohnen
Thüre zog, was ſie dort zu ſuchen hatte.

Aber wie ließ ſich das bewerkſtelligen? Gewiß war auch ſie auf ihrer Hut
denn wer ſo heimliche Wege geht, verdoppelt ja ſeine Wachſamkeit; ich konnte da-
her keinen Schritt auf dem Treppenabſatz wagen, ohne fürchten zu müſſen, bemerkt

Selbſt wenn eine freundliche Wolke am Mond vorüberzog, hätte man
meine dunkle Geſtalt unfehlbar in dem Lichtſtreifen wahrgenommen.
nichts übrig, als zu verſuchen, ſie von der Treppenſtufe aus zu ſehen, auf der ich

Jch erfaßte das Ende meines
langen dunkeln Mantels und ſtreckte den Arm ein wenig über die Wand hinaus,

Dann horchte ich wieder.
Der Mantel hing ſchwarz und für das Auge

undurchdringlich über meinen Arm herab bis auf den Boden.
Das Mondlicht erſchien mir nicht mehr ſo hell wie zuvor, es kam eine Wolke über
den Himmel herangeſegelt wenn ich mich noch einen Moment gednldete, mußte
die Halle beinah finſter ſein. Jch ſtreckte den Arm noch weiter vor; der Mantel
hatte keine Aermel, nur einen Schlitz, der ſich an der richtigen Stelle befand. Er
ſollte mir als Fenſter dienen in der dunkeln Mauer, die ich künſtlich vor mir auf
gerichtet hatte. Jetzt war die Wolke vor der Mondſcheibe, die Finſterniß, auf die
ich gerechnet hatte, trat ein. Zugleich vernahm ich aber auch
den erſten, der an mein Ohr gedrungen war. Es klang wie ein leiſes Klirren
aus dem hintern Theil der Halle herauf; zuerſt war mir das Geräuſch unerklär
lich, daun erfaßte mich ein plötzlicher Argwohn unfähig, mich länger zu be
zwingen, öffnete ich den Schlitz mit den Fingern der rechten Hand und blickte hin-

zu werden.

ſtand. Dies war nur auf eine Weiſe möglich.

die mich von der unteren Halle trenute.
nichts, ich vernahm keinen Laut.

durch.

Da war Madame; ſie ſtand vor der Thür des Eichenzimmers und probirte
Jch erkannte es an ihrer Haltung und

dem leiſen Klirren der Schlüſſel. Jn meiner Ueberraſchung, denn das hatte ich
nicht erwartet, ließ ich den Arm mit dem Mantel ſinken und ſtand auf der Stufe,
unſchlüſſig, was ich thun ſollte Für jetzt war es entſchieden das Beſte, nichts
zu thun nur zu horchen. Beim erſten Anzeichen aber, daß ihr das Unternehmen
gelang, wollte ich die Treppe hinunterſtürmen und ſie mit Gewalt zurückreißen.
Inzwiſchen wünſchte ich mir Glück, daß das Schloß zu dem Zimmer kein gewöhn
liches war; der einzige Schlüſſel, der hineinpaßte, lag unter dem Kopfkiſſen in dem

verſchiedene Schlüſſel ins Schlüſſelloch.

Beit, das ich ſoeben verlaſſen hatte.

Sie hantirte mehrere Minuten an der Thür herum.t Dann kam der Mondwieder hinter der Wolke hervor und ſofort ward alles ſtill. Jch konnte mir denken,

ja wohl noch nicht lange hier

zu Muthe.

Es blieb mir

Es regte ſich

uchen müſſen.“

einen fernen Ton,

„Kaum ein Jahr,“ ſagte ich kopfſchüttelnd, aber mir war nicht wohl dabei

„Bald wuchs unſere Beſorgniß mehr und mehr, als Stunde auf Stunde ver-
rann, ohne daß ſie ſich blicken ließ.
uns einzureden, es ſei übergroße Vorſicht, die ſie noch in ihrem Verſteck zurück
halte. Aber als der Mittag herankam, ohne daß ſie erſchien, begannen wir voll
Unruhe ſelbſt das Haus zu durchſuchen; wir riefen ihren Namen durch die leeren
Zimmer und Gänge, bis es ſchien, als ob die Wände ſich öffnen müßten, um uns
die ſo ſchmerzlich Geſuchte zurückzugeben.

„Sie iſt nicht hier!“ rief ich dem Gatten zu, den die Angſt jetzt faſt zu ver
Nun wartete ich. ſahen ſchien; „unſere Lüge iſt zur Wahrheit geworden, wir werden ſie im Fluß

Wir ſuchten unſere Ungeduld zu zügeln, ſuchten

„Er aber ſetzte ſeine Bemühungen unabläſſig fort und wiederholte immer
wieder von neuem: „Sie hat geſagt, ſie werde ſich hier verbergen; ſie kann mich
nicht getäuſcht haben, auch in den Tod wäre ſie nicht allein gegangen, ich will,
ich muß, ich werde ſie finden.“

„Aber er fand ſie nicht. Nach dem letzten zärtlichen Blick, den ſie ihm zuge-
worfen hatte, ehe ſie die Halle da draußen hinuntereilte, blieb ſie auf immer für
ihn verſchwunden und nie wieder hat man von ihr gehört.
Tag iſt das Räthſel noch ungelöſt.“

„O,“ riefen viele Stimmen, als ich ſchwieg, „iſt das alles? Was wurde denn
aus dem unglücklichen Gatten? Kam der Vater nicht zurück? Hat man wirklich

Bis zum heutigen

nie entdeckt, wohin ſie geflohen war Glauben Sie denn, daß ſie ſich den Tod ge-

ſagte ich.

geben hat?“ Statt der Antwort erhob ich mich. Jch hatte die ganze Zeit über
Madame nicht aus den Augen gelaſſen und der Zwang, den wir uns beide angethan, war
entſetzlich. Jetzt blickte ich in die erregten Geſichter meiner andern Zuhörer: „Man
muß niemals den Eindruck einer Geſchichte durch zu viele Erklärungen verderben,“

„Fragen Sie nicht weiter, für heute erfahren Sie nichts mehr von mir.“
Damit zog ich mich zurück und ging meinen Geſchäften nach.
Als ich mich eine Stunde ſpäter durch die obere Halle nach meinem Zimmer

begab und an Madames Thür vorbeikam, ging dieſe plötzlich auf und ihre weiche
Hand berührte meinen Arm.

„Entſchuldigen Sie, Frau Truax,“ ſagte ſie, „meine Tochter iſt ſehr aufgeregt
über die Geſchichte, die Sie uns unten erzählten.
eine Geſpenſtergeſchichte und meint, die junge Frau immer vor ſich zu ſehen, wie

Sie findet ſie ſchauerlicher als



weges zu ſehen. Doch iſt das weſenklich Sache des Arbeiters,
die Herſtellung von Maſchinen mit erhöhter Leiſtungsfähigk
dagegen Sache des Jngenieurs und Erfinders. Darüber, daß
unſere Lokomotive, wie ſie jetzt iſt, den Anforderungen der Zeit
nicht mehr genügt, iſt man ziemlich einig. Es fragt ſich nun,
nach welcher Richtung ſind die erforderlichen Verbeſſerungen
vorzunehmen Da ergeben ſich drei Geſichtspunkte. Erſtens
müſſen die Keſſel vergrößert werden, um eine vermehrte Dampf-
erzeugung zuzulaſſen. Zweitens müſſen die Durchmeſſer der
Triebräder vergrößert werden, welche den Widerſtand der Luſt
vermindern. Nach dieſen Geſichtspunkten richten ſich denn auch
thatſächlich alle Verbeſſerungsvorſchläge. Es iſt nur nicht leicht,
die denſelben entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen. Am
beſten ſcheint dies dem Jngenienr Ola Beöthy gelungen zu ſein.
Er will mit ſeiner Lokomotive 120, im Nothfalle ſogar 150 Ki-
lometer in der Stunde fahren, alſo doppelt ſo ſchnell als mit
den jetzt üblichen. Er ordnet zwei Keſſel über einander. Da-
durch umgeht er die Gefahr, durch die Vergrößerung des Keſſels
den Schwerpunkt nach oben zu verlegen und in Folge davon
die Stabiltät der Maſchine zu beeinträchtigen. Jetzt kann er
auch die Triebräder vergrößern. Er verlegt ihre Axe zwiſchen
die beiden Keſſel und vergrößert ihren Durchmeſſer dadurch auf
drei Meter! Der unter ihrer Axe liegende Keſſel hält die Sta-
Pilität aufrecht. Durch dieſe glückliche Einrichtung hat Beöthy
das Geſpenſt der Entgleiſſü, das ſtets vor der Einführung
großer Keſſel und großer Räder ſtand, gebannt. Auch den
dritten Punkt, an dem die Verbeſſernng einſetzen konnte, hat
Beöthy nicht unberückſichtigt gelaſſen. Er hat ſeine Lokomotive
vollſtändig mit einem Mantel ans Stahlblech umgeben, der
vorn ſpitz zuläuft und ſie befähigt, die Luft beſſer zu durch-
ſchneiden.

Fahrgelds-Entſchädigungen. Behufs ſchneller
Erledigung ſind Fahrgeld Entſchädigungsauſprüche auf, Grund
von Rundreiſeheften bei derjenigen königlichen Eiſenbahn Di-
rektion anzubringen, in deren Bezirk das Heft genommen wurde.

Am Schluſſe der vorigen Woche wurden 126 Tonnen
italieniſche Erze zu 8 9 4 verkauft, und eine Ladung Que-
bradaErze, wurde zu nicht bekanntgegebenem Preiſe verſchloſſen.

i die gegenwärtige Woche ſind als Verkänſe zu ver-
zeichnen:

40 Tonnen Roſton- und Montang-Kupſerſtein zu 10
ſowie 700 Tonnen ſilberhaltiger Angconda-Knupferſtein zu 10

Notirungen:Tough cake u. ingot W 5252
Reſt ſeleſted 54r 60Shili bars 47Good merchantable 46 h

Soforlige Lieferung und Lieferung nach drei Mongken
reſpective.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 13. März-

Geboren: Dem Schuhmacher-Joſef Hamersly 1 S. Rndolf,
Kulſchgaſſe 3. Dem Poſamentier Karl Schirmer 1 Tochter
Emmy Margarethe Elſo, großer Schlamm 4. Dem Kellner
Albert Meißner 1 Tochter Albertine Martha Frieda an der
Baderei 4. Dem Schneider Franz Wahl 1 Tochter Minna
Frieda Elſa, Brunoswarte 10b. Dem Weichenſteller Franz
Schranmm, 1 Tochter Elſa Hedwig, Entbindungs-Jnſtitut
Dem Tiſchermeiſter Ernſt Jhle 1 Sohn Gottlob Ludwig Ernſt,
Taubenſtraße 4. Dem Kaufmann Hugo Meßing 1 S. Ernſt
Georg Kurt, Georgſtraße 6. Dem Maurer Joſef Fröhmel 1
T. Margarethe Helene, Entbindungs-Jnſtitut. 2 unehel. S.
1 unehel. T.

Meldung vom 14. März.
Geſtorben: Die Wittwe Wilhelmine Boche gebe Heinemann

66 J., Karlſtraße 4. Der Amktsgerichtsrath Karl Wilhelm

13--15, Gerſtenmehl, weiß 18 19 Mk., Gerſlenfuktker
mehl 15--16 Mk., Gerſtenſchrot 1213 50* Mk“., Graupenfutter
9--9,50 Mk., Erbſenſchrot 12,50--13 Mk. per 100 kg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſiſchtder Witterung. 15. MärzEin tiefes Minimnum liegt weſtlich von den Hebriden, ſlarke

ſüdliche Winde auf den Britiſchen Jnſeln verurſachend, wäl rend
das Maoximum im Südoſten wenig verändert iſt. Jn Central
Europa iſt das Wetter ruhig, theils heiter, theils nebelig, ohne
meßbare Niederſchläge; die Tempergtur liegt durchſchnittlich
etwas über der normalen. Jm deutſchen Binnenlande wurde
vielfach Reif beobachtet.

Die Temperatur in Eelſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 3, Hamburg

3, Memel 3, Paris 9, Karlsruhe 4, München 2,
Breslau 5, Berlin 4.

Magdeburger Börſe, vom 15. März 1880.

ReichsAnlerhe
Magdeburger Stadt- Obligationen SChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St.1887 J 1888
Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchafteAct. p. St.

à )00 M. vollgezahlt 26C do. r r p. St. ä 3900 M.c mit 28 Einzahlungdo. agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1600
z. mit 30i i Einzahlung

do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 2608,, Einzahlung 380,00 B

1020,06 O

225 710,00

do. Rück Verſich. Acticn per St, ä 300
Wi, vollgezahlt

DS D SActien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg
Caroline, conſolidirle Bergwerks-Actien

Dagegen ſind alle übrigen Anſprüche wegen Rückerſtattung von

l J z Curtius cäckir Futſchä- Fettback 63 J.. Laurentinsſtraße 12.Fahrgeld oder Gepäckfracht, überhaupt alle ſonſtigen Entſchä meiſters Hermann Spanneberg 9

5 r Rerfeſr ſtets 1 Kuttelhof 5. Des Privatſekretärs und Agenten Fritz Nelken-Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in dieſem Verkehr ſtets brecher Ebefrau Auguſte geb. Schmidt 56 Sehr ler Mett
28. Der Drehorgelſpieler Friedrich Wipplinger 68 Jahre,
Siechenſtation im Hoſpital.

digungsanſprüche aus dem Perſonen und Gepäckverkehr ſowie

an dasjenige Eiſenbahn-Betriebsamt, in deſſen Bezirk das Fahr-
geld gezahlt bezw. das zur Beſchwerde Anlaß gebende Ereigniß
vorgekommen iſt, zu richten.

Kupfer.
Das „Mining Journal“ vom 8. d. M. giebt eine ſtatiſtiſche

S. Arthur Max 2 J.,
Kibert Vockeröth T.

vißgaſſe 273

Minna Martha 13 Tage,

Des Handarbeiter Max Kalze
Weingärten 28. Des Schneidermeiſters
Hedwig Emma 2 M., Germarſtraße 5a.

Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Schwarz 53 J., Dach-

Chemiſche Fabrik Buckan-Actien
Deſſaner Gas Actien
Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg
Kette““, Elbſchiſf.Geſ.-Actien
Lroph. ver. chen. Fabr. St. Actien 2 e
Wiogdeburger Allgemeine Gas-Actien

do rBau u. Ercditbank-Actien
Bergwerks Actienv Stamm-Priorit.-Act.

Privatbank-Actien 4Straßenbahn-Actien
do. Theater AckienMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien

22 Maſchinenfabrik Buckau-Actien

Des Weißgerber-

O2 2

cUeberſicht der am 31. Januar und 28. Februar d. J. verſandten
ehe rbeſtände und des Preiſes, wonach ſich lehterer wie ſolgt

e

Preis der Chili-Barren 31. Jan. 1890 pro Tonne 487
1890 47 1889 78 1888 7876 1887 39 Preis der
gute Waare und oder tough cakes pro Tonne 31. Januar 1890
487 1890 47 1889 78 1888 75 1887 42

Die Chili-Charters waren niedriger, als man erwartet hatte,
und die nachweisbaren Vorröthe haben in den letzten 14 Tagen
eine Reduction um etwa 100 Tonnen erfahren, für den ganzen
Monat um etwa 560 Tonnen. Der gute Wagre-Markt eröffnete

Zu St.

ruhig aber feſt mit 47 ſofortige Lieferung, und 47 A 10 Abends 6. UhrPaſſionsſtunde.
Pfarrhauſe, Hilfsprediger Köhler.bis 47 k 12 4 6 Lieferung nach 3 Monaten; es ſind das

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Franen: Mittwoch den 19. März Vorm. 9 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Archidiak. Pfanne do.
Ulrich: Mittwoch den 19. März Abends 6 Uhr

Paſſionsgottesdienſt, Digk. Richter.
Donnerſtag den 20. März Nachmittägs 3 Uhr Prüfung der

Confirmanden, Oberdigkonus Wächtler. voZu Neumarkt: Mittwoch den 19. März Nachm. 3 Uhr verleihen reſp. abgenommen täglichin den beiden letzten Dienſtſtun
Prüfung der Confirmanden (Knaben) Paſtor D. Hoffmann.

Abends 8 Uhr Bibelſtunde im

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Ackien
do. do. Stamm-Prior.-Act.

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien
Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Artien

Stamm- Prior. 8

EEE II

d05

ri S

Tages-Kalender für Dienſtag 18. März:
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 9-1 Uhr. Bücher werden

den. Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
n. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Vörſenverf.: Vorm. 7
i. Börfengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-

dieſelben Notirungen, welche der vorige Freitag brachte. Die
Transactionen des erſten Tages betrugen im Ganzen nur 250
Tonnen. Am folgenden Tage wurde ein viermal ſo großes
Quantum umgeſeßt. Sofort lieſerbare Waare ſtellte ſich um
2 6 6 d höher als den vorhergehenden Tag, doch ging der
Preis für ſolche Waare am Mittwoch auf 46 15 4 und am
Donnerstag auf 46 W 10 zurück, und war die Tendenz eine

ferung nach 3 Maungten.
Was das raffinirte Kupfer betrifft, ſo haben wir über eine

weſentliche Aenderung nicht zu berichten; die Conſumenten be-
ſchränken ihre Känfe noch immer auf Deckung des allerdringend-
ſten Bedarfes.

Weizen 180--196

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte. Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate. ne BErfürt, 15. März. In den erſten Tagen dieſer Woche Ciuh: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Steno

batten wir mehrmaligen Regen, welcher die Spuren des Winters
vollſtändig beſeitigte, ſeitdem anhaltend milde Wikternng, unter

entſchieden flane geworden. Heute beſſerte ſich die Stimmung deren Einfluß, verbunden mit matteren auswärtigen Berichten,
ein wenig, und der Markt ſchtoß mit 46 4 12 6 4 bis 46 der Verkehr im Getreidegeſchäft ſich auf den nothwendigen Be-
17 4 6 ſofortige Lieferung, und 47 A 5 4 bis 47 10 Lie- darf beſchränkte und Preiſe beſonders für weniger gute Quali-

täten nachgeben mußten.
Hülſenfrüchte zu Saatzwecken beachtetMark, Roggen 178- 186 Mork. Gerſte e Garten. Aich- und Waagegmt v. 81]2 U. 2

170--208 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 168--175 M. Raps
320-—323 Mk. Dotter 220--245, Lein 2390--250 Mk. per 100 kg ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.

ſtraße Nr. 4, J von 8--12 u. von 2—6 Uhr. Volksbibliv
thek: von 7—8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
x 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein

b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Enslish

graphen-Verein: Abds. 8 i Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.533 Quartett Verein gemiſchter Chor) Uebungsſtunden
Abends 9-11 Ühr im Reſtaurant gr. Ülrxichſtraßes5, 1 Tr. Sang
u. Klang: Abds. 8—10i. „Stadtſchützenhauſe --Hall. ZitherClub-
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turuv. „Ule“ 8-10 Uhr in der
ſtädt. Turnhälle am Roßplatz. Männer-TuruVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung

hr. taniſcher Garten: 8—12 und 16 Uhr. Städtiv d Jnſpektor Merten,Jn Schmelzmaterial ſind bedeutende Umſätze nicht gemacht Mohn, blau 38 -39 Mk., Mohn grau 385,50—35 Mk., Erbſen Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtativn J. für fremde Reiſende
worden; die Produzenten halten auf volle Preiſe, während diev t ähr elb u. grün, 16--19 Mark, do. Victorig- 18,50 20 Mark,Schmelzer ihre Operationen ſo kange als irgend möglich anf- Linſen 20—33 Mark, Bohnen weiß 18--22 Mark, Feldbohnen

ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Manergaſſe 6 7Chriſcliche Mädchen Herberge, Marthahgus Gottesacker

ſchieben, 15-16 Mark Wicken 16 17.. Lupinen, blau und gel t gaſſe 2.
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ſie die Halle hinuntereilt und verſchwindet. Jch fürchte, es wird ihrer Geſundheit
ſchaden, wenn ſie ihre Einbildung ſo viel damit beſchäſtigt, daß ſie nicht ſchlafen
kann. Bitte, ſagen Sie mir, iſt die Geſchichte wahr, oder haben Sie dieſelbe unr
zur Unterhaltung der Geſellſchaft erfunden

Jch lächelte gleich ihr und ſah ihr feſt in die Augen.
„Jhre Tochter braucht ſich nicht zu bennruhigen,“ ſagte ich, „es iſt nur eine

ansgedachte Geſchichte. Jch ſah, die Herrſchaften wollten etwas Schreckliches hören,
und da that ich ihnen den Gefallen. Nie würde ich ſo etwas von meinem Hauſe
erzählen, wenn es wahr wäre!“

„Und liegt der Geſchichte nichts zu Grunde, iſt ſie einzig und allein aus
Jhrer Phantaſie geſchöpſt?“

Mit dem leichten Ton, in dem ſie ſprach, dachte ſie mich zu tänſchen, aber ich
hörte deutlich ihre Angſt heraus. Es lag jedoch nicht in meiner Abſicht, ſie das
merken zu laſſen

„O,“ ſagte ich ſo unbefangen, als habe ich nie einen argwöhniſchen Gedanken
gehabt, „es wird mir nicht ſchwer, Geſchichten zu erfinden. Natürlich iſt nichts
Wahres daran. Jch würde mich ja in meinem eigenen Hanſe fürchten, wenn ſich
ſo etwas darin zugetragen hätte. Für mich müſſen die Dinge klar ſein, wie der
Tag; alles Geheimnißvolle iſt mir ein Greuel.“

Sie lachte, aber es klang gezwungen. „Jch dachte mir gleich, daß es keine
wahre Geſchichte ſei, aber ſie hätte ſich doch auf irgend eine Sage oder Fabel
gründen können, auf ein altes Weibermärchen oder jene geheime Ueberlieferung, die
Sie mit dem Hauſe zugleich überkowmen haben.“

Jch ſchüttelte den Kopf und ſagte gelaſſen:
„Jch traue mir genng Erfindungsgabe zu, um etwas Beſſeres auszudenken,

las alte Weibergeſchichten, wenn ich meine Gäſte damit unterhalten kann. Seien
Sie verſichert, daß nichts Wahres an der Sache iſt.“

Sie erheiterte ſich erſichtlich. Es war, als ſei plötzlich ein ſchwarzer Schleier
von ihrem Antlitz gezogen worden.

„Meine Tochter wird ſehr ſroh darüber ſein; ſie iſt noch ſehr jung und
n alles Traurige ſchmerzt ſie tief. Beſten Dank, Frau Truax, ſchlafen
ie wohl.“

Auch ich wünſchte ihr gute Nacht und wir zogen uns in unſere Zimmer zu
rück. Wüßte ich nur, was für Gedanken ſie bewegten; die ihrigen waren mir
ebenſo verborgen, wie die meinigen ihr.

Den 9. Oktober 1791.

Madame nennt ihre Tochter nie beim Vornamen; wir kennen dieſen daher
nicht. Das ganze Haus wundert ſich darüber und die jungen Leute rathen hin
und her, wie ſie wohl heißen mag. Mir kommt es auch ſehr ſonderbar vor, denn
es klingt ganz unnatürlich, wenn eine Mutter ihr Kind immer Mademoiſelle nennt.
Doch möchte ich noch lieber den Namen der Mutter wiſſen. Am Ende iſt ſie gar
nicht ihre Mutter. Jch hoffe das manchmal, wenn ich an ihr Jntereſſe für das
gwüfelte Zimmer denke. Welche Frau würde ihre Tochter mit der Gefahr in Be
rührung bringen, die dort für ein junges, unſchuldiges, vertrauensvolles Weſen
verborgen liegt? Aber hat ſie auch wirklich das Jntereſſe an dem Zimmer, welches
ich ihr zutraue? In letzter Zeit iſt mir nichts aufgefallen, was meinen Argwohn
beſtätigte und vielleicht beruht Alles anf einem Jrrthum.

69

Neunzehntes Kapitel.

Nach Mitternacht in der Halle.

Den 10. Oktober 1791.

Nein, es war kein Jrrthum. Madame hegt nicht nur ein großes Intereſſe
für das Eichenzimmer, ſondern ſogar die ernſtliche Abſicht, dort einzudringen.
Nicht zufrieden damit, in den Gängen, die dahin führen, auf und ab zu wandern,hat ſie geſtern früh verſucht, die Thür zu öffnen. Als das Mädchen ſie dabei be

traf und höflich fragte, ob ſie jemand ſuche, hat ſie erwidert, ſie wolle ins Wohn
zimmer, welches, beiläufig geſagt, auf der entgegengeſetzten Seite des Hauſes liegt.
Und das iſt nicht Alles. Als ich letzte Nacht nach angeſtrengter Tagesarbeit end-
lich zur Ruhe gekommen war und eben einſchlafen wollte, hörte ich ein leiſes
Klopfen an meiner Zimmerthür. Jch ſtand auf, öffnete und ſah zu meinem Er-
ſtaunen Mademoiſelles ſchlanke Geſtalt vor mir ſtehen.

„Verzeihen Sie, daß ich Sie ſtöre,“ ſagte ſie in ihrem reinen Engliſch ſie
ſprechen beide die Sprache ſehr gut, nur mit etwas fremdem Accent. „Jch mache
mir Sorge um meine Mutter, ſonſt hätte ich Sie nicht geweckt. Wir ſind geſtern
zuſammen ſchlafen gegangen, aber als ich vor einer Weile aufwachte, war ſie von
meiner Seite verſchwunden. Jch habe lange gewartet, doch ſie iſt nicht wiederge-
kommen. Jch fühle mich nicht wohl und bin ſo ſchreckhaft hu, wie kalt es iſt.“

Jch zog ſie zu mir herein, hüllte ſie in ein Tuch und geleitete ſie dann in
ihr eigenes Zimmer zurück.

„Jhre Mutter wird nicht lange fortbleiben,“ beruhigte ich ſie. „Wahrſchein-
lich hat ſie nicht ſchlafen können und geht unten in der Halle etwas auf und ab.“

„Das iſt möglich, denn ihr Morgenkleid und ihre Pantoffeln ſind nicht da.
Aber ſie hat das doch noch nie gethan und wir ſind doch hier in einem fremden
Hauſe.“ Ein leiſes Zittern überkam ſie; ich beredete ſie, ſich wieder zur Ruhe zu
legen und fügte noch einige beſänftigende Worte hinzu. Da ſchien das ſchöne
Mädchen allen Stolz zu vergeſſen, ſie ſeufzte tief auf und ſchlang ihre Arme um
meinen Hals.

„Sie ſind ſo gut und freundlich,“ ſagte ſie, ſich ſanft wieder von mir löſend;
„wenn Sie mit mir ſprechen, fühle ich mich immer glücklicher.“

Jch erwiderte ihre Zärtlichkeit mit gerührten Worten, dann entfernte ich mich,
obgleich ich gern bei ihr geblieben wäre, um ihr zu ſagen, wie liebevoll ich gegen
ſie geſinnt ſei. Aber ich wünſchte nicht, daß ihre Mutter uns beiſammen fände;
auch war es für mich zu wichtig, Madame auf ihren Wegen zu folgen, um zu
ſehen, ob ſich mein geheimer Argwohn beſtätige. So bezwang ich denn meine Ge-
fühle, eilte in mein Zimmer zurück und hüllte mich in einen langen, dunkeln Man
tel. Geräuſchlos glitt ich die Halle hinunter bis zu der Hintertreppe, die ich leiſe
hinabſtieg. Jch hielt den Athem an und horchte geſpannt, ob ſich kein Laut ver
nehmen ließe.

Wer dieſe Hintertreppe kennt, weiß, daß ſie nach einigen Wendungen unmittel
bar in die Halle führt, auf welche das getäfelte Zimmer mündet. Auf dem letztenTreppenabſatz ſteht eine große, Altmodiſche Wanduhr, hinter der ich mich trefflich

hätte verbergen können, um unbemerkt die Halle hinunterzublicken. Aber, um zu
der Uhr zu gelangen, mußte ich an einem Fenſter vorbei, durch welches in dieſer
mondhellen Nacht ein breiter Lichtſtreifen ſiel. Es galt daher, mit der größten
Vorſicht zu Werke zu gehen.

Zi
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Zweite Beilage zu e 65 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. ewwetſchre ſchen Verlage.
Galle, Dienstag 18. März 1890.

allenser Kakao
vollkonmmenstes Fabrikat, un übertroffen n

Güte, Reinheit, höslichkeit, Wohlgeschmack und

MK. 2, 2,20, 2,60, 3.20 kg.
Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

eutsche Schoſoſaden
aus „Rein Kakao und Zucker“, versehen mit den gesetzlich geschützten Marken
des Verbandes deutscher Schokoladeſabrikanten, welche reines, durch amtliehe
chemische Untersuchungsstellen überwachtes Fabrikat gewährleisten und welche
bei gleichen Preisen an Güte die so sehr gepriesenen ausländischen Fabrikate
übertrefſen, empfiehlt die

Khokoladenfabrik von Fr. David Söhne

billig

78
aus der Schokoladenfabrik von

Fr. Da vid söhne

ne Sohokglade,
ein leicht lösliches Pulver,

in Dosen von 250 Gramm zu 1,25 Max

Knakao, p. und
bester Alpenmilch.Diese Milch wird in der Schweiz von der Swiss Milk Company r einem erst

kürzlich erfundenen Verfahren aus reiner Milch ohne jeden Zusatz in Pulverform hber-
gestellt u. ist die vollkommenste Mileh-Conserve, welche bis jetzt existirt. Eben
diese Gesellsohaft setzt uns durch Lieferung dieses Milchpulvers und durch Abtretuvg
ihrer Rezepte und Erfahrungen in den Stand ein ganz vorzügliches Fabrikat zu liefern.

Einpſehlungen von Kriegeministerlen verschiedener Lünder und

izt ein ganz neues eigenartiges Fabrikat, bestehend aus gleichen Theilen besten Hallenser

Qutachten namhafter Chemiker liegen jeder Dose bei. 52

Rollenpapier, Pauspapier,
Pausleinwand, farbiges eichenpapiert in Rollen

und Bogen, enpapier in Rollen und Bogen,Skizzirpap pier in holen und Bogen, Rollenpapier!

auf Leinwand, engl. Whatman, eng Whatman
auf Leinwand, riſtol-Carton, feinſte Zeichen-
werkzenge, Reißſchienen bis 175 cm lang, feinſte

Zeichenmaagßzſtäbe bis 50 em lang, r
ſchnabel, flüſſige chineſiſche Tuſche, ſowie ſämmt
liche ütenfilien für techniſches Zeichnen empfiehlt

Mauer saßge 3 H. Bretschneider.
S 1846.

r ſenet
geruchlos und ſchnell tr trochnend

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, vhne dieſelben außer Gebrauch
zu ſetzen, da der nn angenehme Geruch und das langſame klebrige
Trocknen, das der Oeifarbe und dem Lellack eigen, vermieden wird.
Tabei iſt derſelbe ſo einfach in der Anwendung daß Jeder das
Streichen ſelbſt vornehmen kaun.

Derſelbe iſt in verſchiedenen Farben (deckend wie Oelfarbe) und
farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig. [7364
Muſteranſtriche und Gebrauchsauweiſungen in den Niederlagen.

Franz Christoph, Berlin
(Filiale in Prag).

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden-Glanzlack.
Niederlagen in Halle a/S. Helmbold Co. G. Osswald.

Geiſtſtr. in Vrehna: T.ouis Mogk, in Landsberg: J. C. Foeizseh.

Täglich besten frischgebrannten Kalk
offerirt zu billigſten Tagespreiſen

R. Bern ma eNiederlage g. Rordende des unten (hinter dem Jien
Locomotivſchuppen, a. d. Beriinerſtraße).

[7569

LunteWwolbad Falerbor Asthma
i verwandte Krankheiten, Naſen- u. Halsleiden.Spec.-Arzt Dr. Brügelmann. Direktor.
*)ef. Brügelmann's Schriſt: Ueb. Aſthma c. Heuſers Verl., Neuwied. Pr. 1.50

W

Iwitiltz lebarzabe
an ger geehrten Kundſchaft in Halle und Umgegend theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich mein ſeit

Pilial-Geschäft
vom heutigen Tage an meinem Bruder und langjährigen Mitarbeiter, Herrn Robert Plötz, käuflich überlaſſen habe

gerr
Das Geſchäft ſelbſt erfährt nur inſofern eine Veränderung, ols die Firma auf den neuen Jnhaber lautet; das

Waaren-Sortiment bleibt nach wie vor dasſelbe und ſind unſere preiswerthen Artikel ſowohl Leipzigerſtraße 18 als
Große Viriatraße 52 zu den gleichen Preiſen känflich.

Halle a. S., den 15. März 1890.

O r p. s
Jch nehme auf Vorſtehendes höflichſt Bezug und werde das von meinem Bruder übernommene Geſchäft Lein

zigerſtraße 18 unter der Firma:;

Robert Plötzin dem Sinne wie T weiter betreiben. Jch bitte, das m. Herrn Vorgänger ſtets bewieſene Wohlwollen uno

Vertrauen auch auf mich gütigſt zu übertragen und werde bemüht ſein, alle mich Beehrenden durch eine aufmerkſame
und reelle Bedienung zufrieden zu ſtellen.

Robert FIöt7z.J M
kianolorte Nagazin,

Halle Gaalo,
Poststrasse 15
Lager von Harmoniums

Ergebenſt

Das größte reine Roggenbrod ſeftt

Carl Koch,die Verkauſſtellen:
A. Ganz, Liebenauerſtr. 4
Döcar Heller, Steinweg 27

r. Vetter, Taubenſtr. 11,

Für Arbeiter-Kasernen:
Strohsäcke, groß u. derb à 1. Mk. S Pf.
Kopfkissen, à Pf. Hoſfmann, Dryanderſtr. 17,ü. Köhn, De 12,Schlafdecken, reine Wolle à 3 Mk. 50 Pf. Witte d b. 17,

[7832 R. Wenzke, Leipzigerſtr. 43,Oscyr Knoche, Leipzigerſtr. 57.
A. Keil. Schülershof 5,

W. Thierbach. Hanfſack a
Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel

kringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie ſeinſte geriebene Rapfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. I.
Fuür guterhaltene Herren u. Damen
ſachen, Betten, Wäſche in großen u.

Zur Aufnahme kleinen Poſten zahlt die höchſten PreiſeFrau nonmann. Adreſſen erbeten

offeriren

Plaut Sohm, Leipzigerſtraße 80.

Höhere Mädchenſchule
Königſtraße 32.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 15. April.
neuer Schülerinnen bin ich täglich von 12 bis 3 Uhr zu ſprechen.
7752] Hedwig sSghrocdel, geprüfte Schulvorſteherin

a Borrger, r ne r6836 14.

Leinen IIanmdlung.
Zur Lieſerung vollſtändiger

Ausstattungen von Betten und Wäsche
halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung empfohlen

e

Ausstaftungs Cataloge ſende auf Wunſch

e

S

c

Herrenſtraße 1 ws
[79 I
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Van Houvrexrs
Bester Im Gobrauch billig ster K. genügt für 100 Tassen

feinster COhocol a d o.
Ueberall vorräthig. (2108

aupt- Niederlage von von I Iouten's Cacao bei A. Karanmtz Nach f., Halle aS.
Von Dienſtag den 17. d. M. und folgende

Tage ſtellen wir einen großen Transport
W hochtragender und nen-

mit Kälbern,
milchender Kühe re
ſowie hochtragende Ferſen

Prima Buiriſche Zugochſen
im Gaſthof zum rothen Hirsch im Gehüfte bei Mücheln zum Verkanf.

Stern Phſterling, aus Halle a- S,
Viehhandlnung.

Gſenen. geſucſte Stellen.

LehrlingEin Sohn achtbarer Eltern, der da
willigen Militärdienſt beſttzt, kann unter
meinem Hauſe Aufnahme finden.

sgesucoh.
Reifezeu um EinfährigFret-f als Khriß ingaugttgen oJulius Winzer.Visen-, Stahl-, Kurz und Metallwanaren-einl-Gesehütft für Landwirthsehafſte- und Fabrikbedarf.

erzinkte Gefechte zu Binzmäunungen, Fasanerien ete.
Alle Röhren und Armnaturen für namnpfkessel, Gas-,

Wasser- und Luftleitungen ete.Engros- Lager für Wiederverkäufer.
Halle a/S.

Ein junger Mann, bisher GymnaſiaſtFueht von Oſtern d. Js. ab z Stelle

Meveauf einem größeren Gute der Provinz
Sachſen oder in Thüringen [7821

fferten unter Angabe der Bedin-
Jude an Otto Spannagel in Lennep
RNheinprovinz) erbeten,
m ſofortigen Antritt ſuche ich

einen tüchtigen verheiratheten (7910

Hofverwalter
oder Hofaufſeher.

Bewerber mit guten Zeugniſſen
wollen ſich möglichſt perſönlich melden.

Wentzel, Teutſchenthal.
Suche zum 15. April einen jungen

Mann aus anſtändiger Familie als
Volontair, welcher die II. Verwalter
ſtelle vertreten kann. 1788

Rittergut Kötzſchan,
NMiedner.

Für meinen e welcher2 Fahre die Landwirthſchaft erlernte,
Zur Zeit landw. Schulen beſucht
und mit beſten rung. verſehen iſt,
juche ich zum 15. April oder Fet eine
Stelle zu ſeiner weiteren Ausbildung
vhne gegenſeitige Vergütung. [7800

tendal,
Witwe Rrünning, Gutsbeſitzerin.

Gesuch.Für mein Bauholz, Baumaterialien
und Kohlengeſchäft wünſche ich einen
zungen Kanfmann mit guter Hand
ſchrift, welcher ſich keiner Arbeit ſcheut,
auch in Comptoirarbeiten nicht uner-
fahren iſt, zum ſofortigen Antritt zu
engagiren. Meldungen ſind unter
gleichzeitiger Beifügung der Zenugniſſe
an mich einzuſenden, auch würde mir
perſönliche Vorſtellung erwünſcht ſein.

Settſtedt, den 10. März 1890.
76451 B. OseskKe.

Photographie
Ein tüchtiger Gehlfe, ſowie ein

Lehrling werden geſucht von (7902
Gustav Tempel, Gr. Ulrichſtr. 48.
Geſucht ein 7877

Silberarbeiter für Beſteck
B. Kunsze, Hamburg,Nenſt. Fnbleniwiete 115.

Ein Hecongmie-Lehrling, (nichtunter
17 Jahren findet zum 1. April Stel
lung auf Rittergut Kitzen bei Eythra.

um 1, April oder 15. Mai defuche ich wegen Krankheit des bis
Herigen ein kräftiges, gewandtes
Stubenmädchen, welches im Nähben
und Plätten bewandert und ſchon in
herrſchaftlichem Hauſe geweſen iſt. Gute
Beugniſſe ſind erforderlich. [7817

Frau Landesbanrath
vnun der BReck,

Merſeburg, Halleſche Straße 11a.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
am liebſten vom Lande welche Luſt hat
ſich in der Landwirthſchaft ſowie feinen
Rüche auszubilden, kann zum 15. Mai
auf einem größeren Rittergut in An-
balt in die Lehre treten. [7891

Zu erfragen in der Exped. dieſes
Blattes.

Hum 1. April ds. Js. oder ſpäter
ſuche ich eine vollkommen tüchtige

Höchin.
Altjeßnitz b. Jbnig, Anhalt-

Freifrau von Ende,

Vermiethungen.

Lafontaineſtr. 3 ln ars
1050 4 und I. Etage für 1200 ev.,
mit Manſarde für 1600 zu verm.

Mühlweg 12

neben „StadtPofſtſtra e 15, Hamburg“,
iſt in der 3. Etage herrſchaftl. ein-
gerichtete Wohnung (11--12 Piecen)
mit Aufzug nach d. Küche, Balkon nach
d. Garten, ſteinerne Nebentreppe, event.
Gartenbenutzung ec., 1. Oktbr. zu verm.
im Fall auch früher zu bez. Preis
1200 Mk. Beſicht. 11—1. Meld. U. Etage.

Nähe der Bahn.
Wohnung 300--360 ſofort zu

miethen und 1. April zu betieben
ſucht.

Wuchererſtraße 20, part. links.
Eine bherrſchaftl. Wohnnung, J. Etage

von 7 heizb. Zimmern u. Garten in der
Nähe des Mühlwegs wird zum
1. October geſ. Off. erb. unter M. 12
an d. Exped. d. Bl. [7787

z Ein höherer Offizier D.
wünſcht in Nord oder Mitteldeutſch
land ein Landhaus ohne Möbel, mit
Park oder Garten, r Wagen
remiſe, guter Jagd und Geleger
zur Angelfiſcherei, auf längere Zeit zu
miethen. Gute Verbindung zur Eiſen
bahn erwünſcht. Möglichſt genaue
Offerten u. M. 15 an die Exped. d.

Zeitung. [7815
WohnuHerr ſchaft. Wohnung,

1. April verm., Preis 575 Mk., aufWunſch artenben. Schillerſtr. 38.

Herrſchaftliche
größere Wohnung 6—-7 Zimmer, mit
Balkon zu vermiethen. [7882

Advocatenweg Nr. 3.

24,000 Mark
ſiud im April z. erſt. ſicheren Hypothek,
auch geth. auszul. Selbſtleiher wollen
ihre Adr. K. IG i. d. Exp. d. Bl. niederl

ſind auf ſichere Hypothek auszuleihen

durch [7906Woldemar Thoss,.
4—5000 Mark

ſichere Hypothek zu 4 zum 1. April
zu leihen geſucht. Unterhändler ver-
beten. Offerten bef. J. Barck
Co. Halle g. S. unter F. G. 1612.

Geſucht
Mk. 160,900 p. 1. October zur erſten
Stelle auf ein neues Grundſtück in
Mitte der Stadt. Off. unter A. B.
1617 an J. Barck Co. erbeten.
Pivenbahn-Direetions-Berirk Erfurt.

Verdingung
der Lieferung von 3000 ebm geſiebten
Kieſes zur Unterhaltung der Strecke
von Halle bis Crenſitz der Halle-
Sorauer Eiſenbahn. Termin 25. März
d. Js. Vormittags 11 Uhr im hieſigen
BetriebsAmts-Gebäude. [7896

können gegen koſtenfreie Einſendung von 15 4 von uns
bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Der Ausſchreibung liegen die durch

die Regierungsamtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewerb
ung um Arbeiten und Lieferungen vom
17. Juli 1885 zu Grunde.

Halle a. S., den 13. März 1890.
Königl. Ersenbakn-Betriebs-Amt,

1000 Ctr. feine Speiſekartoſfeln

verkauft [885Rittergut Niemegk b. Bitterfeld.
Zu verk. ein vorzügl. rer be

quemer Fahrſtuhl mit Schirm, ſowie

ſt die zweite Etage z. I. Okt. z. verm,
ein Treppentragſefſſel für Kranke

Merfeburg, Oberaltenburg 2.

egenheit

120,000 Mark

Verkauf von Eichen, Rothbuchen, Weißbuchen und Birken.
Mittwoch, den 16. April c. von Vormittags 9 Uhr

ab ſoll in dem Gaſthofe des Herrn Gebhardt zu Bräunrede gus der Mansfeld'ſch Gewerkſchaftlichen Oberförſterei
Bräunrode das in nachgenannten Diſtrikten lagernde Nutzholz öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:

Rothbuchen Weißbuchen Birken

St. FM.

Kluft
Stangen Nutzholz
birken bä eichenLeiſten und Aspen

Rmtr.

Rotheuberg
Mühlberg Schimmelsberg
Katzenber

ge rBarl. Kriegholzgehe Weſntha
rfthal

Braudholz
Nordholz Görſcheh.
Anhältſchebuſch
MooſeburGr. Sperlindsborn 73

C
o r

S

S 05 o
h

d

n o d

R

h S

1,331 35

So n

o d

Summa ſ319 463,4 159

dert Förſter Gerla
Forſtaufſeher Zinke

Auction. S
Donnerſtag, den 20. März Vor

mittags 11 Uhr ſollen veränderungs
halber im Gaſthof Weber
zu Hohenthurm:

2Ackerpferde,
2 Wagen. 4zöh 1 Krimmer,
1 Mähmaſchiue, 1 paar Eggen,
3 Pflüge, 1 Gliederwalze, 2Reinigungsmaſchinen, ein Schlitten,
1 Ländaner und noch viele Haus-
und Wirthſchaftsgeräthe

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Bezahlung verkauft werbeegg

O. Salier.,
Hohenthurn
Auction.

Dienſtag den 18. ds. Vorm. 19
Uhr verſteigere ich im Grundſtücke
Delitzſcherſtraße 6b hier in einer
Streitſacheca 200 (tr. Gerste

Miürsch.
Gerichtsvollzieher.

loinos Gut
in Mecklenburg, 240 Mrg. aroß, hübſch
gelegen, hofmäßig und vollſtändig
arrondirt, kleefähiger guter Roggen-
boden mit ſehr gutem lebenden und
todten Jnventar beſonderer Familien
verhältniſſehalberzuzeitgemäßem Preiſe

ei geringer Anzahlung zu verkaufen.
Näheres durch 17912Wölter in Schwerin i. M.,

Bergſtraße Nr. 22.

Pferde- Verkauf.
Dienstag den 18. Wärz 11 z

Vorm. ſoll am Roßplatz zu Halle a/S.
ein zum Gendarmerie-Dienſt nicht ge
eignetes Dienſtpferd öffentlich verkauft

werden. [7723Merſeburg, den 13. März 1890.
Das Königliche Diſtriets-Commando.

Pferde- Auction.
Wegen Aufgabe einer Wirthſchaft

verſteigere ich Donnerſtag d. 20. März
Vormittags 10 Nhr im Hötel zu
goldenen Ring in Cönnern (7833

8 Stück ſchöne belgiſche Arbeits
5 5 u. 6 Jahr alt, darunter2 Schimmelhengſte, öffentlich meiſt

bietend gegen gleich baare Bezahlung.

W. Klemme fun.
Auf dem Rittergute Wengelsdorf

ſtehen 36 Stück I jährige geſchorene
ſehr fette Hammel

im Gewicht von ca. 130 Pfd. zum
Verkauf. [7785
Eine Partie [7786llernstämme

in Blöcken Kelhnitten liegen auf dem
Rittergute Wengelsdorf zum Verkauf.

Ein gut erhaltenes Coupé iſt weg-
zugshalber die verkaufen. [7780

Weißenfels, Merſeburgerſtr. 10.

Schnitzel-Perkauf.
Einige Tauſend Centner Miethen-

Schnitzel hat preiswerth abzugeben7816] Zogerigheit Gröbers

Ein mittelſtarkes Arbeitspferd, auch
Einſpänner ſteht zum Verkauf [7900
Roitzſchgen b. Landsberg-Halle a. S.

Gut Nr. I.

Zwei gut eingefahreue
elegante Kutschpferde,

(Fuchswallachen) 5 Fuß 9' Zoll hoch,
ſtehen zum Verkauf auf Dom. Seega
vei Fraukenhanſen le6as

Domaine Carlsroda b. Roßla al H.
hat j. tragende Sanen und Rieſen-
fommerhafer zur Sagt abzugeben.

G. gr. Strauchſtachelbeerſenk. grüne,
rothe, gelbe St. 50 Pf., Groitſch 20.

Pflanmenbäume, ca. 8 Schock z.
Pflanzen, à Schock 15 verkauft
K. Foellner, Sieglitz bei Domnitz

e

Uaaiamntein Veghr,

A. -Gi., Halle a. S.,
große Märkerſtraße 27 I.
Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannahme für alle in
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

ScholarinGeſuch.
Per 1. April findet noch ein
junges Mädchen, welches Luſt hat,
die Landwirthſchaft zu erlernen,

Stellung. 7306Rittergut Kriebſtein bei Wald-
heim,

Ein jung. anſt. Mädchen, w.
in Schneid., Plätt., Friſiren u.
Serv. gut bewandert, ſucht z. 1,
oder 15. Mai bei feiner Herrſch.
Stell. als Jungf, oder Stubenm.
Gute Zeugn. ſtehen z. S. Adr.
an F. K. Nr. G9 Uichteritz bei
Weißenfels a. S. erbeten.

Eine gut eingeführte, ſehr alte
Weingroßhandlung

wünſcht einen nicht zu jungen
Reiſenden zu engagiren, der mit
dieſer Branuche vertraut iſt und
namentlich im Königreich Sachſen,
den Thüringer Staaten und in
der Provinz Sachſen mit Erfolg
bereits bereiſt hat. Gute Zeug-
5 und ſtrengſte Solidität ſind
erforderlich. Offerten unter H.
J. 7 an Haasenstein
Vogler, A.G. Erfurt erbeten.

Mime Villabei Weruigerode. 10 Minuten
vor der Stadt, dicht am Tannen-
walde, ſehr geſchützt gelegen, mit
s Morgen großem Garten, be-
ſtehend aus 6 heizbaren Stuben,
4 Kammern, Küche, Keller, Boden
ſowie geräumigem Hintergebäude,
im denkbar beſtem Zuſtande, vor
3 Jahren neu erbaut, iſt ander-
weitiger Unternehmungen wegen
ſofort z verkaufen. Anfragen
werden ſchriftlich sub A. B. 100
an Hansenstein 4 VoglerA. G., Güttner,) Wer-
nigerode erbeten.

Klavier-Cuterricht orthenlt

Adalbert Paschen,
Harz 11, I.

am Conſervatorium zu W
bildeter und geprüfter Mu

[7876

ausge
l(ehrer. Ii

100 290 43,0 95 183 781
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht und wird nur bemerkt, daß auf

a des an häh Termine als Angeld zu zahlen iſt.
auraſen, Herr Förſter Freyer zu Stangerode und HerrVerlangen nach. Nummerverzeichniſſe werden den bekannten Herren Käufern zugeſendet; Herren, welche z

erſten Male zu kaufen gedenken, wollen Nunimerverzeichniſſe fordern.
Bränunrode bei Hettſtedt, den 7. März 1890.

e l 226
ch und Herr Waldwärter Rieſche aufzu Vranebe weiſen das Material

Der Oberförſter
De e.

FWe 2V HALLE A. s.
Annoncen- Annahme

r alles Zeoltungen des In- und Auslande

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr
Mikrophon 151.

Nahe der weſtl. Grenze Thüringen
iſt eine 670 Mrg. gr. preuß. Domä
auf längere Pacht zu cediren Näh
dch. Rud. Mosse, Sondershauſe

saub 317. [7
Sagat-Kartoffeln,

„Maikönigin“, die allererſte Früh-kartoffel. großer Ertrag, a Ctr

4 Mark bei 766KIooss, Aſendorf b Teutſchenthal

Suche auf 4 Mrg. Land i
Aſcherslebener Flur ca. 500 Thlr.
auf I. Stelle. Offert. bef. sub B.
n. 19144 R. Mosse, Halle.

0
t

r

v

Haupt -Agentur
einer ſoliden Unfall Haftpflicht
Verſicherung für Halle unter ſehrſw
günſtigen Bedingungen zu ygge en.Angenehme und hnenve Nebenbe- t

ſchäftigung für Penſionäre, Ren
tiers c. Gefl. Adreſſen bef. su
D. s, 19162 Rudolf Mosse
Halle a. S. [7
Tüchtige [791Häptslarboftoringen

bei hohem Lohn ſofort geſucht b

Roessler Holst,
Poſtſtraße 15.

I Abuigtr 24
Küche u. Zubehör Mk. 500.

Valdallatdeater

Direktion Sebald Uubert.

Neue Debüts!
Miß Emilia und Mr. Benno

Maningo, große Dovppelleiſtung auf
dem Telegraphendraht. Mr. G.
Braselly, Bravourproduktion auf
der freiſtehenden Leiter. Th
Two Oscars, excentriſche Clowns.

Die Gebrüder Rawardo, Bra-
vourkünſtler am dreifachen Reck
und an den römiſchen Ringen. Herr
BDänard René, Geſangs und Jn-
ſtrumental- Humoriſt. Die Schweſtern
BEdelweiss, Geſangs-Duettiſtinnen.
(Auf allgemeinen Wunſch weiter en-
gagirt.)

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

ſid Irienbidſionher

bleibt geöffnet bis zum 26. Müärz,
wird dann geschlossen bis zuw
12. April. D. Nasemann-

des

d
i

J Wer
a s

e
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J Seiden- u. Modewaaren, Damenconfection. (Grösstes Atelier für Anfertigung feinerer Damentoiletten.) S

Eingang sämmil. Frühjahrs-Neuheiten:

Feier in Seide und Wolle in reichhaltigſten Sortimenten.
Größte Auswahl in feinerer Damen- u. Kinderconfection, Morgenkleidern u. Tricotblousen.

Gelegenheitskauf: 300 Stück farbige geſtreifte Tricotblouſen ſtatt 7,50 für 5,00 Mk.

Berliner u. arisgr Cogstünm-Iocdelle,a Steher t in Ah großer Answahl gnEgeſtent in der I. Ta unſeres Giebiiſenents.

leeree h z. S T

Dee e We e e Ji S D.7 n
Brüderstrasse

18-20

r

r

T I i

[7870

m. S

Halle a/S. im März 1890.

Hierdurch feehre c mich einem geehrten Publikum ergebenſt anzu-

zeigen daß ich in meinem Hauſe Rernburgerstrasse 22 amheutigen Tage das Colontalwagren Tabak und Cigarreu- Geſchäft
des Herrn Louis Rothho r käuflich erworben habe und es unter der

P. A. Iomigweiterführen werde. [7920Es wird mein Beſtreben ſein, allen mich Beehrenden nur gute
Waaren zu ſolideſten Preiſen bei aufmerkſamſter Bedienung zu verab-
folgen, und bitte gütigſt, das meinem Vorgänger erwieſene Vertrauen auch
auf mich zu übertragen.

Hochachtungsvoll

T Jinmerſ r
Künſtiiche Porzellan-Roſen, à Stück 40 Pfg.
Porzellan-Roſen-Bonquets, à Stück 1,20, 1,50 u. 2 k.e zuſammengeſetzt aus
Roſenknoſpen, Edelweiß, Alpenroſen, Schneeglöckchen, Ver e
nicht, Flieder, Veilchen c. von 50 Pfg. bis 2,50 Mk. proBlumentische u. Etageren

für 6, 8, u. 10 Blumentöpfe, aus natureichenen Zweigen verfertigt,hell lackirt und dunkel Antik Eiche, Mark 13, 15, 18 bis 27 Mark.

Kunuſthandlung Geiſtſtr. d un
Gyps u. Rohrgewebe,

Stuck-, Putz- und EBstrich-Gyps, weites, enges und doppeltes
Rohr-Gewebe, auch Bundrohr, Rohr-inken, Liatten etc.

empfehlen u. liefern beſtens [7862

mal d. lincke r öfer., an

Garten-Ornamente,
Gnurten c. -Vasen, Garten- c. Figuren, Garten-Becet-Steckher, Garten- c. Ampeln, Garten-sand, Garten-
Marmor-Kies, Grotten-Tuff-Steine, Springbrunnen-

Figur en ete. liefern beſtens [7861
Ed. Lincke Ströſer.

W

Her Doidendenſoes No. 1 unſerer Aktien gelangt vom 1. April a. c.

ab mit [7921Mark 52,50
an unſerer Kaſſe und bei Herrn Julius Becker
Promenade 4 e zur Auszahlung.

Spar- und Vorſchuß- Wank.
Staatlieh senehm. Vorbereitungsangtalt

Binjährig-Freiwilligen- Damen
von Dr. H. Krause, Halle a/S., Henriettenstrasse 3,.

Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehranstalten, Arbeits-
u. Nachhilfestunden in allen Fichern. Aufnahme von Pensionären. Prospect.

Beginn des Semesters am II. April d. J. [7613

Töchterpensionat.
Frauen-Jnduſtrie-Kunſtgewerbe- u. Haushaltungs-

ſchule, Handarbeit-Lehrerinnen-Semiuar.
7174] Halle a/S. Heiurichſtraße 1.Da ogpecte und Meldungen bei der Vorſteherin B. Wildhagen.

Bankgeſchäft, alte

Amthor'scho Der Haddölssodalh 4. Landelsadademnie

zu Gera, Reuss, 41. Schuljahr. [71791. Höhere Handelsschule mit Berechtigung zum einjüähr. freiw
i litärdienat. Dauer des Schulbesuehs I-4 Jahre, je vach Vorbildung

ſlda Bottger,

32. Mandelsakademie für rein fachwisse nsehaftl. Aushianns
(einjähr. Kursus). Ueber Schulanfang, Unterknnſt ete. Näheres durch Werert vie Dir ektion,

Ausſtattungs-Geſchäft.

cingang von fenheiten cſcgantern Ktoren. Vitragen,

kn jeder Geſhnetsrihtnng, beehre ich mich anzuzeigen.

Einen großen Poſten Englischer Tüll- Gardinen in ecrème u. Weiss
habe ich unter Preis eingekauft und gebe d dieſelben zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen ab.

Man verlange äberall

BI c II A T MHaſlescher
[7866)] ENIEB.

Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.

Mk. 7,200,000 Acotienkapital,
1, 355., 000 Roeserven.

Wir erlauben uns darauf aiſwerkſon zu wachen, daß wir neben der Verwaltung

von Werthpapieren, ſogenannter offener Depöts, auch die

Aufbewahrung geſchloſſener Werthſtücke,
enthaltend Eſffecten, Dokumente, Pretiosen ete.

übernehmen, zu deren Unterbringung in unſerm Treſor geeignete Räume vorhanden ſind.

Proſpekte bitten wir an unſrer Kaſſe in Empfang zu nehmen. [7871

Hallescher Bank-Verein von Kulisch, Kaempf Co.

Aug. W eoddy,
Leipzigerſtraße 23, Fernſprecher 390,

empfiehlt in gediegener Auswanl
Provimia—Gesanghüeher.

Coldeno Taschon- hin l. kolerdale

Bach Eleter
im Königreich Sachſen.

Poſt und Telegraphenamt. Proteſtautiſcher und röm-
katholiſcher Gottesdienſt.

(1889 Frequenz: 5642 er onen).
Kurzeit vom 15. Mai bis 25. September.

Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe.Alcaliſch- -ſaliniſche Stahlquellen; 1 h die (Salzquelle);
Trink- u, Badekuren. Wineralwaſſerbäder Sprnudelbäder. Moorbäder aus ſali-
niſchem Eiſenmoor. Dampfſitzbäder. Electriſche Bäder neuen vorzüglichen

e fegenheit zur Vornahme von Maffageknren. Täglich friſche
olken

Täglich W der königl. Badekapelle; gutes Theater, Künſtler-Con-
certe und ſonſtige Unterhaltungen. Spielpläte für Kinder und Erwachſene
(u. A. Lawn-Tennis-Spiel.) Reich bewaldete, ozonreiche Gegend mit reinſter,
außerordentlich belebender Höhenluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade. [7895

Verſand von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer
Füllung. Proſpecte gratis und franko.

Königliche Baddirektion.

XV. Mastvieh-Ausstellung in Berlin
den 7. und 8. Mai 1890.

Am I. April Schluss der Anmeldungen
für Thiere, Maschinen u. s. W.

Büreau; Berlin SW., Zimmergstragse 9091,

Eiſenbahnſtation-

-„„ZS Provinzials
für Stadt und Land,

Domgeſang-Hücher
empfiehlt in einfach ſoliden ſowie

hochfeinſten Einbänden
zu ſehr billigen Preiſen

III Unteg soneerit. dß.,

aris 1889Staatemedaille,

F 1889:
Pröisgekrön

SJilberno 8Staatsmedaille,

Hair-Milkon
(Haarverjüngungsmilch),

verleiht dem grauen Haare seine frühere
Jugendfarbe. Der Erfolg ist geradezn
frappirend! Rothe und lichte Haare be-
komwen eine dunkle Färbung. Färbt nio
ab! z Ganz unschädlich!Hauptdepöt J. Grolieh in Brünn.

Zu haben in Halle a. S. bei
7173]) M. Waltsgott, Drogerie,

Pelzwaaren
übernimmt zum Conſerviren

Christian Voigt,
Halle a. S. [788

Leberthran,
(beſte Marke)

Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 17.
7675] 5] H. Dunkel,

ſeſoſdegrin Far
gegr. 1873.

Mässige Preise.
Vorzügliche Rinrich-

tungen. Anorkannte Erfolg

W



ff. Sauerkohl mit Dille, à Pfd. 5 Pfg, weichkochende Schnittbohnen, à Pfd. 15 Pfg. hochfeine Pfeffe?“
gurken, Eſſig-, Senf- und ſanre Gurken in harter feinſchmeckender Waare, türkiſche Pflaumen u. Pflanmen-

Waaren, jeden Wocheumarkt, geradeüber der Hirſch-amns, Preißelbeeren, Perlzwiebeln ee., ſtets friſche
Avothete, rother Schirm!!

Reſtaurateure und Höteliers er
Bekanntmachung.

Jm Jahre 1883 ift ſeitens der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe der
PfennigSparkaſſen- Verkehr eingeführt worden, zu dem Zwecke,
Semjenigen Theile des Publikums, welchem die Einzahlung arößerer Beträge
vei der Sparkaſſe nicht möglich iſt, Gelegenheit zu bieten, bereits Beträge von

Ankauf von Sparmarken zurückzulegen, um die
ketzteren demnächſt auf Karten zu je 10 Stück vereinigt, bei der Sparkaſſe als
x9 Pfennigen au durch den

Einlage 1 Mark einzahlen zu können.
Jn richtiger Erkenntniß dieſer wirthſchaftlich erziehlich wirkenden, ſegens

reichen Einrichtung hat denn auch das Publikum bisher verhältnißmäßig regen
Antbeil an derſelben genommen und berg z. B bereits Ende 1889

1,540 Marken 215,400 Stück
Dieſer Erfolg ſtellt ſich noch günſtiger, infofern viele der Sparer, deren

SparSinn durch das Marken-Syftem überhanpt erſt geweckt worden iſt, nach
frlangung eines Sparkaſſenbuches Beträge von 1 Mk. an bei der Kaſſe baar

ch durch Sparmarken belegte Summe
Marken

wingezahlt haben.
Jmmerhin iſt nicht zu verkennen, daß ein größerer Theil der Bevölker

ung der Pfennig-Sparkaſſen- Einrichtung ſich noch verſchließt. Wir weiſen da-
cher hiermit von Neuem auf deren wirthſchaftliche Vortheile hin und geben

leichzeitig nachfolgend eine Nachweiſiyig der beſtehenden MarkenVerkanfs-
tellen, indem wir die Jnhaber derſelben ünter dem Ausdrucke des Dankes

Für ihre ſeitherige erfolgreiche Thätigkeit bitten, den gemeinnützigen Beſtrebungen

t t An alle, übrigen Bürger, No.f oder ihr Verhältniß als Arbeitgeber die h
ihre Mithilfe auch fernerhin zuwenden zu wollen.
welche durch ihren Bern

die ledig-

Tisch- und Tafelweine.

halten Vorzugspreiſe. (esos

INBoRE
e

LLSCHAFEG
Frankfurt am Main, Berlin, München und IIamburg.

7872) CENTRAI,- VERWAITUNG: FRANKVVURT A. I.
Die unter königl. Ital. Staatscontrolle stehenden italienischen Weine oviger Gesellschaft Können

u. A. von den unten verzeichneten Firmen bezogen werden, woselbst ausführliche Preislisten zu haben sind.

Bei Abnahme von
Flasche 24 Flaschen

incl. Glas ohne Glas

S W beſonderer Baß 8 S richten wir gleich 7 7zeitig das Erſuchen, weitere Verkaufsſtellen zu übernehmen. 5ir bemerken babei, daß die Sparmarken ſeitens unſerer Kaſſe den vino W Fasto 83 roth (leicht, angenehw, Ersatz für 7 739 139

t gegen San n e r die 1 Bordeaux-Tischwveine.) 14 18aufsſtellen bezeichnenden Schilder dagegen koſtenlos verabfolgt werden, un 7daß ſonach, abgeſehen von der geringen Mühe, perſönliche Opfer aus der 10 r h aber sebr 338enebm) 33 1
Uebernahme einer ſolchen Verkaufsſtelle nicht entſtehen. Bezügliche ſchriftliche 11 Mariatieo superiore, roth (riemlien voi, wmiſa herb) 225 200
wder mündliche Anmeldungen werden von uns oder unſerer Kaſſe gern ent- 13 TLuerima Crioti rosso, roth (gehr fein m füehtig). a. 20 330
gegengenommen werden. 20 Lacrima Cristi bianeo, weiss (sehr fein und mild, Ersatz für franz. „Sauternes““) 2.70 2.40

Halle a/S., den 8. März 1890.
Das Directorinum der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Ferver ganz besonders empfohlen für

Fs t i rin in Biutarme und Schwüchliche.llslellen I Spara“eln er Sladll, dpaTIaſſe I Halle a. 8.. 9 Casteni Rowani rosso, roth nieht heure Weins für
J. Beyer, W. Kaufmann, Leipzigerſtraße 84 18 er 7 herbe) Blutarme und Schwächliche 2 1.802. Dudenmbostel, Kaufmann, Breiteſtraße 29. Caste omani r par ereolſenee7 Senhabn. Betriebs Llit recherge eng a 30 (oisenhaltig, ziewlich krüft'g e erFanlberg, Hermaun, Kauſmann, Oberglaucha 30. gert NNasgehoſ Vnseſre5. Gläser, V. Kaufmann, Große Klausſtraße 18. Dessert- und Krankenweine el Glas iuel. Glas

Kundlach, H., Papierhandlung, Breiteſtraße 32. finden dureh die dem verordnenden Arzte gebötenen Garantieen immer r

7. Hartick, H. Kaufmann, r eerrah, 40. grössere Beachtuvg: V.8. Hebekerl, F., Kaufmann, Moritzthor 5.9. Hülle A. F., Kaufmann, Geiſtſtraße 71. 22 Nalvasis, weiss (hochfein, mittelsiss, Ersatz für Tokayer) 3.50 1.85
10. Krammiseh, C. A., Jnhaber W. G. Wüächter, Kaufmann, 23 WMoseato, weiss (ſein, süss, etwas Mosenteller-Geschmack, Ersatz für Tokayer) 3.50 1.85

Neue Promenade 16. 25 Marsala, weiss (Hüchtig, sehr angenehm. reinschmeckend, 1.1011. Kuntze, Lehrex, Diemitz. 26 do. Vecehio Ersatz für Madeira oder Sherry) 22 1.3512. Matthes, C., Kaunfmann, Steinthor 6. 28 Amarenga, roth (hochfein, mittelsüss und voll, Ersatz für feinen Portwein) 3.20 1.,70
13. Mertens, L. B., Kaufmann, Langeſtraße 21 und Hoſpitalplatz 1. 30 Vermouth (sehr angenehmes Getränk vor den Mahlzeiten, da es den Appetit
14. Müller. C., Schühwaarenhändler, Große Klausſtraße 9. befördert und erwärmt obne zu erbitzen) e Tag 1.10
15. Peisser, Kunſtblumenfabrik, Geiſtſtraße 2. 32 Cogtnae vecehio (derselbe ist ausschliesslich nur aus Wein gebraunt, ohnejeden Zusatz von Essenz, Alkobol oder Zucker 4.50 2.316. Preisser, G., Kaufmann, Karlſtraße 15.
17. Reichardt, A., Kaufmann, Giebichenſtein.
18. Schumann, FV., Kaufmann Friedrichſtraße 8.
19. Süsse., V.. Handelsmann, Giebichenſtein
20. Wegelin e Hübner,
21. Wetz el. Koufmann, Alter Markt 36.

Fabrikbeſitzer, Merſeburgerſtraße 36.

Zwangsverſteigerung.
u Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche vonv

Dietenborn Band IV.

„fläche und 1315.68 Thlr. R. A2 Kartenbl. 6 Parz. 699 vor der Nonnenburg Plan 13
786 I a daſ. r

Wenzel'ſchen Gaſthofe zu Dietenborn verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 1317,278 T

re die v h h leſheeſe Weiſungen die r Kaufbe- ringungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer No. 15 eingeſehen werden. e n ſehr preiswerth zum Verkauf.1890 n r re m Sag wird t Avril c e n an f d i diVormittag r an Geri elle Zimmer No. 14 verkündet werden. pNordhanſen, den 8. März 18090. P ar o er Sen., erde jan er
Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.

C. n 6 u 698 172 57 40 eam 11. April 1890, Vormittags 11 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht im

a l hlr. Reinertrag und einer Flächevon 269,2972 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter etwaige Abſchätzungen und

kieſerne Reiſer.

mit 20 fw. zSchkeuditz, den 16. März 1890.

A. Anger mm nn in Halle a/S.

2 e eHolzverkauf in der Dölauer Heide.
Uhr im W Etats h Wer llen Hiebsjagen

latt 73 und Kl. Berndten Band I Blatt 85 und 109 a. 9 Uhr im Waldkater. Brennhölzer aus allen Hiebsjagen. 00
auf den Namen des Oderamtmanns Wiln. Veilber zu Dietenborn einge 12 rweichene, 80 rwkieferne Kloben und Knüppel, 100 rm eichene, 400 rm

tragenen in Dietenborn und Klein-Berndten belegenen Grundſtücke, als:um t mit 9 b. von 10 Uhr am Waldkater, Jagen 51, 64, 76.m rer s 1 e Se 90 Kiefern mit 50 fw, 2000 kieferne Staugen n I. 500 IV. Klaſſe.
II. Freitag den 28. März 10 Ühr im Jagen 67 au der Nietlebener Straße

b J Am 74 Eichen mit 42 kw, 250 Kiefern mit 210 km ans Jagen 53, 54, 50 Eichen

Königliche Oberförſterei.

Jm Verlag von Eugen Strien in
Halle a. S. erſchien und iſt in allen
Buchhandlungen vorräthig:

Abſchiedspredigt,
gehalten am Sonntag Reminiſcere in
der St. Georgenkirche zu Glauchg von

Friedrich Palmié,
le894 geiſtlichem Jnſpector der Francke'ſchen

Stiftungen. Preis 20

Starke u. leichte Arbeitspferde
ſind wieder eingelroffen und ſtehen unter aünktigen Bee

S in Halle a. S., Magdeburgerſtraße 25.

Wer seinen Sohndem Kaufmannsſt. widmen will,
verl. zunächſt v. d. Direction der

öh., Handelsſchule Calw i. W.e Proſpecte. [7213

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

29. Plenarſitzung am 15. März 1890, Mittags 11 Uhr.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (konſ.) iſt im Uebrigen mit
Den ausgezeichneten Ausführungen des Vorredners einver-
ſtanden, hält jedoch die desſelben, daß ein Mitglied
des Miniſteriums die Verantwortung für den Empfang der
qu. Arbeiterdeputation ſeitens Sr. Majeſtät des Kaiſers zuübernehmen habe, nicht für gerechtfertigt. Der Kaiſer mnſſe

doch das Recht haben, zu ſprechen und zu empfangen, wen er
wolle (ſehr richtig! rechts). Die Auffaſſung des Abg. Berger,
daß dem Hauſe hier die Aufgabe eines Gerichtshofs zufalle,
könne er nicht theilen, es komme darauf an, daß ſich die An
ſichten der Einzelnen klärten, um ein Zuſammenſtehen aller
Parteien herbeizuführen, die durch den ſozialdemokratiſchen An
ſturm bedroht ſeien. Die Denkſchriſt habe einige Mängel auf
Seiten der Verwaltungen, ſehr viel gröbere Fehler aber auf
Seiten der Arbeiter ergeben, und wenn guchlGrund zu einiger Un-
zufriedenheit vorhanden geweſen, ſo ſei doch eine Veranlaſſung
zu einer derartigen Anſtand eben g. welche die ſozialdemo-tratiſchen Agitatoren in geſchickter Weiſe inſzenirt hätten, in
einem Falle gegeben geweſen. Jm Ganzen habe ſich aller
dings herausgeſtellt, daß die nöthige Fühlung zwiſchen den Ar-
beitern und den Grubenbeſitzern nicht ſtattfinde. Allein hier-
für treffe nicht die Arbeitgeber, ſondern die Geſetzgebung die
Schuld, auf dieſem Geliete werde deshalb Abhülfe geſchaffen
werden müſſen. Daß, um den ſozialdemokratiſchen Gefahren
vorzubeugen, die Mitwirkung der Kirche und der chriſtlich
religiöſen Schule nothwendig ſei, müſſe dem Abg. Windthorſt
vollſtändig zugegeben werden aber eine Herrſchaft der Kirche
über die Schule ſei niemals einzuränmen. Das Zentrum dürfe
ſich auch nicht rühmen, allein ſchon ſeit Jahren auf den Arbeiter
ſchutz bedacht geweſen zu ſein. Die Allerböchſten Erlaſſe hätten ſeine
Freunde mit Freuden begrüßt; nur eine ſtarke Monarchie könne
rin ſo ſchwieriges Werk in die Hand nehmen. Aber je mehr man die
Rechte der Arbeiter ſichere, deſto feſter müſſe die Antorität im
Lande. namentlich auch den Arbeitern gegenüber, aufrecht er
dalten werden auch dürfe bei den Beamten, wenn ſie ihre
Schuldigkeit thun, kein Zweifel darüber beſtehen, daß ſie an
hoher Stelle einen feſten Rückhalt haben. Die Koſten für die

usſicht genommenen Reformen würden ſchüeßlich die Pro-
duzenten zu tragen haben, namentlich die Landwirthſchaft. Das
werde ſeine Partei aber nicht abhalten, unentwegt anf dem

Verantwortlich L. Lehmaup, Halle 45.

eingeſchlagenen Wege fortzuſchreiten, zum Wohle Preußens und
des deutſchen Vaterlandes.

Abg. Hitze (Zentrum) glaubt die Schuld dafür, daß man
den ſozialdemokratiſchen Charakter der Bewegung erſt ſo ſpät
erkannt habe, anf das Sozialiſtengeſetz zurückführen zu ſollen,
und wendet ſich ſodann im Einzelnen gegen die Ausführungen
der Abgg. Ritter und Berger., die ſeiner Anſicht nach viel zu
wenig von dem friſchen Hauche der kaiſerlichen Erlaſſe durch
weht ſeien. Er wundert ſich, daß der Abg. Ritter auch eine
Streikbewegung ohne Kontraktbruch als völlig unberechtigt hin
zuſtellen verſuche; nach dieſem Vorgange dürſe man auch den
Kartellen der Fabrikanten die t n abſprechen. Redner
mächt ſodann verſchiedene praktiſche Vorſchläge, von denen er
eine Beſeitigung berechtigter Beſchwerden erwartet. U a. tritt
er für Vereinbarung eines Normalarbeitstages ein und bezeichnet
die Verkürzung der Arbeitszeit auf dem Gebiete des Bergbaues
als eine Forderung von kullureller Bedentung. Außerdem be-
fürwortet er eine Vermehrung und Verbeſſerung der Wohl
fahrtseinrichtungen und erörtert auch die Jnſlitution der Arbei-
terausſchüſſe in eingehenderer Weiſe, um mit dem Wunſche auf
Beilegung der zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zur
Zeit noch herrſchenden Differenzen zu ſchließen.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) ſchließt ſich weſentlich den Ans
führungen des Abg. Berger an, tritt aber dem Abg. Hitze in
einigen Punkten entgegen. Der Werth der Arbeiterausſchüſſe
ließe ſich nach ihrer Zweckmäßigkeit erſt beurtheilen, wenn deren
Befugniß ſeſtgeſtellt ſein werde. An der Kohlenverihenerung
bätten die Grubenbeſitzer ſo wenig Schuld, wie etwa der Land
wirth an einer plötzlichen Steigerung der Getreidepreiſe. Jm
Uebriçen erkennt er das verſöbhnende Wirken des Vporredners
danlbar an und betont namentlich, daß das Dortmunder Ober-
bergem: in der ganzen Bewegung die vollſte Anerkennung ver-

iene.
Darauf wurde die Debatte geſchloſſen.
Der Tit. 1 Kap. 9 der Cin ighmen der Berg, Hütten

und Salinenverwalkung (für Prodnkte) wird bewilligt und gegen
4 Uhr die Fortſetzung der Berathungen auf Montag, 17. März.
Vormittags 11 Uhr, vertagt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzeu.
Werra-Eiſenbahn. Febrnar 214 727 .4 (gegen provi-

ſoriſch 17961 gegen definitiv 23908 .-4), ſeit I. Januar
v (gegen proviſoriſch 12449 .4 gegen definitiv

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitn
S

rveditiqu der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffüet von 7 Üor Morgens bis Uhr 7 udahs,

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saagle.
Rothenburg. Thalwärts. 13. März: Korn, Nr. II, von

Halle nach Alsleben, leer. Jahn, von Halle noch Bernburg
leer. Runge, von Salzmünde nach Hamburg. Zucker. Hübner
von Lettin nach Stettin, Thon. Hering, von Halle nach r
burg, Zucker. Roth, desgl. Amelang, desgl. Löchel, des
Rohkobl, desgl. Pein, desgl. Triepel, desgl. Wuth u. Died
rich, von Trotha nach Hamburg, leer. Dieſelben, desgl.

Bergwärts. 139. März: Göbhre, von Nelben nach Lettin,
leer. Kämmerer, desgl. Korn, Nr. II, von Alsleben nach Halle
leer. Wilke. desgl. Gaſt, desgl. Gorges, von Bernburg nac
Salzmünde, leer. Zemter, von Beruburg nach Halle, leer. Jerſchb,
von Mucreng nach Lettin, leer. Möbus, von Barby nach Halle,
leer. 14. März: Wille, Nr. III, desgl. Wehlmann, von Aks-
leben nach Halle, leer. Ragz, von Deſſau nach Halle. leer.
Williges, desgl. Dönitz. von Nienburg nach Halle, leer. Jerſch,
von Alsleben nach Lettin, leer.

Alsleben. Thalwärts. 13. März: Thiering, von Halle
nach Wirſchleben, leer. Bornemann, von Halle nach Hamburg,

ucker. Wehlmann, desgl. Stellfeld, desgl. ahn, desgl.
olter, desgl. Reder, desgl. Krüger, desgl. 14. März: Göhre,

desgl. Hering, desgl. Roth, desgl. Amelang, desgl. Löchelt,
desgl. Näbert, desgl. Denkewitz, von Trotha nach Hamburg.
leer. Sommer, desgl. Richter, von Cönnern nach Werben,
Pflaſterſteine. Runge, von Salzmünde nach Hamburg. Zucker.
Reinert, von Alsleben nach Wirſchleben, leer. Roloff, desgl.
Hübner, von Lettin nach Stettin, Thon. Jahn, von Halle na
Bernburg, leer.

Bergwärts. 14. März: Schleppdampfer, Capt. Wille
Preuß, von Deſſan nach Halle,von Barby nach Halle, leer.

leer. Williges, desgl.
13. März: Weber, von Alsleben

Müller,Calbe. Thalwärts.
nach e burg Se Ermiſch, desgl., Gypsſteine.
von Halle na Wer de ucker. Wellmann, von Nienburg nach Burg, Kalkſteine. Schmidt, von Grönga nach Ham-
burg, Steine. Peters, von Gröna nach Potsdam, Steine.
Schlieter, desgl. Ackermann, von Alsleben nach Auſſig, Schiffs
de Göhre, von Halle nach Hamburg, Zucker.
esgl. Hagſe, desgl. Höppner, desgl. Schmidt, des Leo

pold, desg“!. Brinkmann, desgl. Meye, desgl. 14. März:
Stelzer, desgl. Lehmann, desgl. Bornemann, desgl. Wehl-
mann, desgl. Stellfeld, desgl. Röder, desgl. Kerſten, desgk
Stahlberg, von Bernburg nach Hamburg, Soda.

ergwärts. 13. iiitgt Kettenſchiff, Nr. III, von Barby
nach Alsieben, mit Zug. Preiſe, von Deſſau nach Alsleben,
leer. Williges, desgl. Schütze, desgl.

lle. GebanerSchwetſchke ſche Vuchdrucerei.
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